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ein wahrhaft glanz-

voller Ball der Wirt-

schaft 2008 liegt hin-

ter uns. „Glamourö-

ses Netzwerken“ 

hatte die AZ Mainz 

die Nachberichter-

stattung zu diesem 

Highlight betitelt, tref-

fender kann man es 

wohl nicht beschrei-

ben. 

Mit dem diesjährigen Ball der Wirtschaft 

und der Verleihung des Mainzer Wirtschafts-

preises haben die Wirtschaftsjunioren Mainz 

(Rheinhessen) meiner Meinung nach Maßstä-

be gesetzt: Ehrenamtlich ein solches Event 

auf die Beine zu stellen, ist aller Achtung wert. 

Noch in der Nacht waren Stimmen aus Politik 

und Wirtschaft zu hören, die Wirtschaftsjunio-

ren sollten doch auch künftig den Ball ausrich-

ten. Die ersten Sponsoren haben bereits zu-

gesichert, für das Jahr 2009 wieder mit dabei 

zu sein. Denjenigen, die zu diesem Erfolg mit 

beigetragen haben, allen voran unserer Spre-

cherin Michaela, sei an dieser Stelle ein Dan-

keschön von Herzen ausgesprochen. 

Die Erfahrung zeigt, dass die Vorbereitung 

und Durchführung einer solchen Veranstal-

tung einen erheblichen Einsatz von vielen Ju-

niorinnen und Junioren und eine ebenfalls 

nicht unerhebliche finanzielle Verantwortung 

erfordert. Ich bitte daher alle, die auch künftig 

einen Ball der Wirtschaft in Mainz erleben 

möchten, bereits heute um ihre aktive Mithilfe: 

Jede(r) Interessierte ist herzlich eingeladen 

und willkommen, sich bei den anstehenden 

Gesprächen über die Fortsetzung des „Ball-

märchens“ aktiv mit einzubringen. 

Unser Tun lebt von dem Engagement je-

des Einzelnen von uns. Gerade bei „Dauer-

projekten“, wie dem Ball der Wirtschaft oder 

auch der IGNITION, ist es erforderlich, dass 

die gewonnenen Erkenntnisse – positiv wie 

negativ - weiter gegeben und festgehalten 

werden. In unserer Organisation kommt es 

vor, dass Mitglieder, die sich über einen ge-

wissen Zeitraum in vielfältiger Weise stark en-

gagiert haben, plötzlich aus beruflichen oder 

privaten Gründen kürzer treten müssen. Wenn 

wir also ein Projekt über Jahre hinweg durch-

führen wollen, ist es zwingend notwendig, 

dass auch immer wieder „Neue“ dazu kom-

men und die Idee eines solchen Projektes 

auch mittragen. 

Darüber hinaus bietet unser Kreis weitere 

unzählige Möglichkeiten, sich aktiv in die „Ju-

niorenarbeit“ mit einzubringen. Alle Arbeits-

kreise bearbeiten das ganze Jahr über mit 

großem Engagement und viel Freude ihre 

Projekte, seien es die Junior Academy des AK 

Bildung und Wirtschaft, die Veranstaltung 

„Trends unter der Lupe“ des AK Existenz-

gründung und Wirtschaftsdialog, das „Heads 

und Ideas“ des AK Gäste und Mitglieder, der 

Umwelttag des AK Umwelt und Soziales, die 

Twinnings im AK Internationales, die monatli-

chen Veranstaltungen im AK Kultur und Lei-

besübungen oder das Quip im AK Kommuni-

kation, um nur einige Beispiele zu nennen. 

Hinzu kommen „Sonderveranstaltungen“, wie 

das angedachte Projekt „Wirtschaftsjunioren 

zeigen ihr Gesicht“, das Foto-

Orientierungsbuch, die Unternehmerakademie 

oder die Kaminabende. Hinzu kommen die 

einzelnen Arbeitssitzungen des Vorstands und 

der Arbeitskreise sowie der Besuch diverser 

Konferenzen. Der Besuch des jährlichen Neu-

jahrsempfangs und der Mitgliederversamm-

lung mit anschließender Weihnachtsfeier run-

den das Jahresprogramm der Wirtschaftsjuni-

oren Mainz (Rheinhessen) schlussendlich ab. 

Unser Kreis lebt von seiner Vielfältigkeit 

und jede(r), der sich hier engagieren möchte, 

findet das für ihn passende Projekt. Lasst uns 

alle gemeinsam daran arbeiten, dass uns die-

se Vielfältigkeit erhalten bleibt und „Glanzlich-

ter“, wie der Ball der Wirtschaft 2008, das 

„Tüpfelchen auf dem i“ in diesem Kreis bilden. 

Ich wünsche allen einen wunderschönen 

Sommer! 

Tobias Schuhmacher 

Inhalt 

Liebe Wirtschaftsjuniorinnen und -junioren, liebe F ördermitglieder, liebe Gäste, 



 

Juni 2008 | Nr. 119 Das Magazin der Wirtschaftsjunioren Mainz (Rheinhes sen) | 3 

Der Ball der Wirtschaft 
Netzwerken in feinem Zwirn und Ballkleid oder nach dem Ball ist vor dem Ball 

Einnahmen-/Überschussrechnung, Sponsorensuche, 
Flanierkartenverkauf, Flyer verteilen, Wirtschaftspreis 
in drei Kategorien, Jury finden, Dekoration, Konzept, 
Foyer beleben, Schwarze Dose hier, nicht gewonnen 
Sponsoren da, Pressemitteilung, Ablaufplan, Lounge, 
Laudatio, Catering, Probeessen, Technik. 

Mir schwirrt schon der Kopf von all den Dingen, die 
hier zu beachten sind und ich war noch nicht mal aktiv 
an der Ballorganisation beteiligt. Ich muss sagen, ich 
beneide diejenigen, die darin involviert waren und sind, 
aber auch keine Sekunde. Ganz großer Einsatz für 
ganz großes Kino. Und nun bin ich bar erstaunt, dass 
noch mitten im Trubel des Balls 2008 schon darüber 
gesprochen wird, dass es ihn nächstes Jahr auch ge-
ben muss. 

Wirtschaft und Sport, Wirtschaft bewegt, der Ball 
der Wert schafft. Diverse Slogans sind gefallen im Lau-
fe der Zeit, doch wichtig ist nun erst mal: Wie war es 
am Samstag? Viele haben rot gesehen. Also schwarz 
und rot in erster Linie, denn so war er dekoriert der Gu-
tenbergsaal der neuen Rheingoldhalle. Ganz ein- und 
auf das Ambiente des roten Saals abgestimmt, hat 
Thorsten Heyer mit seinem Blickfang-Team an den Ti-
schen und im Raum Großes geleistet. Auch die Gestal-
tung und Konzeption des Foyers ist im wahrsten Sinn 
eine runde Sache, ganz sportlich ging es zu. Die Idee 
von Heiko Schulz (OnCue) wurde angenommen und so 
haben sich die meisten Sponsoren mit ihren Ständen 
auf das Thema Wirtschaft und Sport eingestimmt und 
Attraktionen rund um den Ball mitgebracht und aufge-
baut. Ob nun mit Basketballkorb, Wii Fifa Spiel, Tisch-
kicker oder einfach Sitzsäcke in Fußballform, das Fo-
yer war belebt und es war richtig schön was los. 

Sprechende High-Heels 

Ballschuh - das ist nicht die Fußbekleidung des Abends 
sondern der Name der Moderatorin, die sich selbst an-
kündigt mit den Worten, die Wirtschaftsjunioren hätten 
bis ins kleinste Detail geplant und passend zum Abend 
die Moderatorin ausgewählt. Andrea Ballschuh, unter 
anderem Moderatorin der ZDF Sendung Volle Kanne 
Service, hat uns angenehm und natürlich mit Ihrer Fri-
sche und immer strahlenden Lächeln durch den Abend 
geführt. So wurden Programmpunkte wie die Begrü-
ßung von Michaela, Dimos Talentschuppen oder die 
Laudatio zum Wirtschaftspreis ebenso spritzig und 
charmant angekündigt, wie die Erdbeerdessertkreation 
aus dem Hause Barth (Catering, Favorite Parkhotel). 

Der Höhepunkt des Abends, die Preisverleihung 
des Mainzer Wirtschaftspreis 2008 in drei Kategorien 
wurde durch den zeitlichen Verzug vielleicht ein wenig 
zügig abgewickelt, was jedoch der Freude der Gewin-

ner keinen Abbruch tat. Lediglich die Gewinner der Ka-
tegorie Beste Gründung, Herr Pauly und Herr v .d. Lip-
pen hätten vielleicht noch danken wollen, wurden hier 
leider ein bisschen abserviert, damit das Dessert auf-
getragen werden konnte. Zuvor wurden die edlen Prei-
se, kreiert vom Mainzer Juwelier Richard Wagner, ver-
liehen und mit Samthandschuhen angefasst, um dann 
doch noch glücklich den Besitzer zu wechseln. Herr 
Wagner rief im Anschluss die Anwesenden Gäste zur 
Diamantensuche in der Mercedeslounge auf, in dem er 
versprach, dass in einem der Sektgläser ein echter Di-
amant im Wert von ca. 2.000 Euro versteckt sei. Eine 
gelungene Cross-Sponsoring-Idee, man konnte so 
manchen mit tiefem Blick ins Sektglas beobachten. 
Den Diamant könnte man dann mit ruhigem Gewissen 
tatsächlich als Trophäe bezeichnen, dafür musste man 
ja auch auf die (Diamanten)Jagd gehen. 

Musik all night long 

Spitzenklasse waren die beiden Bands des Abends, ob 
die Nightbirds im Gutenbergsaal oder Jammin Cool im 
Foyer hier wurde richtig gute Musik für den einen oder 
anderen Tanzstil geboten. Konnte man mit den Night-
birds endlich mal wieder mit seinem Partner über das 
Parkett fegen, so war es vor Jammin Cool problemlos 
möglich, allein die Hüften kreisen zu lassen. Klassiker 
wie Charthits waren zu hören und die Performance so-
wie Qualität ohne Frage einer der Höhepunkte des wei-
teren Abends. 

Der Ball der Wirtschaft im 4.ten Jahr ein 
Erfolgskonzept? 

Drei Jahre Ball der Wirtschaft in Mainz. Die Wirt-
schaftsjunioren haben viel gelernt, unglaublich viel En-
thusiasmus in die Entwicklung gesteckt und eine große 
Veranstaltung in Mainz institutionalisiert. Eine Marke 
wurde geschaffen und nun gilt es sie fortzuführen. Am 
12. Juni gibt es ein Review des diesjährigen Balls, in 
der gewonnene Erkenntnisse und Erfahrungen fest-
gehalten werden, um den Weg für einen erfolgreichen 
4. Ball in 2009 zu ebnen. In diesem Sinne freuen wir 
uns schon heute, dass im nächsten Jahr die Verant-
wortungen im Ballteam neu besetzt werden können 
und die Erfahrungen der ersten Jahre den nachfolgen-
den Organisatoren das Leben leichter machen. 

Wirtschaft bewegt, ein Motto wie es treffender nicht 
sein kann. In diesem Sinne hoffe ich, hatten alle bewe-
gende Momente auf dem Ball der Wirtschaft 2008. Wir 
sehen uns in 2009. 

Maike Riedel 
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Die Sieger des Mainzer Wirtschaftspreises 2008 
sind gekürt 
Im glamourösen Ambiente des 3. Mainzer Ball der 
Wirtschaft wurden am Samstagabend in einer feierli-
chen, ja fast Award-reifen Zeremonie die Sieger des 
Mainzer Wirtschaftspreises 2008 geehrt. 

Gleich drei Firmen und ihre Geschäftsführer durften 
in diesem Jahr die von Juwelier Wagner speziell ange-
fertigten Trophäen, die eigens vom Juwelier höchstper-
sönlich im neuen Mercedes-Benz auf die Bühne gefah-
ren wurden, in Empfang nehmen: In der Kategorie Bes-
te Gründung wurden Jens von der Lippen und Martin 
Pauly mit ihrer Firma askStudents.de, Pauly & v.d. Lip-
pen GbR ausgezeichnet. Mit ihrer Idee, eine Projekt-
plattform im Internet zu gründen, die Studenten bereits 
während ihres Studiums als Projektmitarbeiter an Un-
ternehmen vermittelt, erschlossen sie einen völlig neu-
en Markt. Die Jury überzeugte außerdem das große 
Potenzial dieser bereits stark frequentierten Plattform 
und die große Aktivität der beiden Studierenden, z.B. 
über die bereits aktiv angestoßene Sponsorensuche, 
die ganze Sache weiterhin zu professionalisieren und 
zu vergrößern. 

In der Kategorie Bestes Nachfolgekonzept durfte 
Stefan Jungk als Geschäftsführer des bereits in der 
sechsten Generation geführten Mauerziegelherstellers 
den Preis in Empfang nehmen. Überzeugt haben die 
Jury u. a. die sehr gute und systematische Integration 
des Nachfolgers und die kontinuierlich positive wirt-
schaftliche Entwicklung des Unternehmens, auch zu-
nehmend international. Stefan Jungk bedankte sich 
ganz besonders auch bei seinem Vater, der, laut 
Jungk, zu der Nominierung sagte: „Siehste, alles hab´ 
ich doch nicht falsch gemacht“. 

In der Kategorie Wissenstransfer kam Matthias Wil-
lenbacher als einer der beiden Geschäftsführer und 
Gründer der Firma juwi Holding AG auf die Bühne, um 
die Trophäe entgegen zu nehmen. Die Jury beein-

druckte bei diesem Unternehmen die Wissensweiter-
gabe auf ganz verschiedenen Ebenen: sei es, dass 
Wissensaustausch bereits im Leitbild verankert ist oder 
seien es die Seminare, in denen erfahrene Mitarbeiter 
ihr Wissen an neue Mitarbeiter weitergeben. Weiterhin 
glänzt das Unternehmen mit einer rasanten Mitarbeiter- 
und Umsatzentwicklung. Matthias Willenbacher be-
dankte sich insbesondere bei seinen Mitarbeitern, ohne 
die dieser Erfolg nicht möglich wäre. Seine Krawatte, 
auf der in dicken Buchstaben 100% zu lesen war, lässt 
uns erahnen, dass auch er vom Erfolg überzeugt ist. 

Ein Sonderpreis in der Kategorie Wissenstransfer 
ging an das Berufsbildungszentrum Frisör der Hand-
werkskammer (BBZ) in Mainz. Dort werden 72 benach-
teiligte junge Menschen im Friseurhandwerk in enger 
Zusammenarbeit und mit Unterstützung der Agentur für 
Arbeit ausgebildet. 

Wir möchten uns nochmals ganz herzlich bei unse-
rer Jury bedanken. Das sind: Dr. Matthias Link (Minis-
terium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und 
Weinbau), Günter Tartter (Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Rheinhessen), Bianca Biwer (Ge-
schäftsführerin bei der Industrie- und Handelskammer 
für Rheinhessen), Prof. Dr. Georg Krausch (Präsident 
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz), Prof. Dr. 
Gerhard Muth (Präsident der Fachhochschule Mainz), 
Michaela Kalteier (Sprecherin 2008 der Wirtschaftjunio-
ren Mainz) und Tobias Schuhmacher (stellvertretender 
Sprecher 2008 der Wirtschaftsjunioren Mainz). Sie ha-
ben sich die Entscheidung wirklich nicht leicht ge-
macht. Unseren Preisträgern gratulieren wir ganz herz-
lich und wünschen ihnen weiterhin viel Erfolg und hof-
fen, dass wir sie beim nächsten Ball der Wirtschaft 
wieder begrüßen dürfen. 

Simone Roth und Nadine Magsam 
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Twinningwochenende vom 04. - 06.07.2008

Bald ist es wieder soweit: Unsere Freunde aus der 
Schweiz werden, nach einer hoffentlich erfolgreichen 
EM für beide Länder, am ersten Juliwochenende bei 
uns zu Gast erwartet. Wie immer wollen wir ein ab-
wechslungsreiches Programm bieten. Dennoch legen 
wir in diesem Jahr etwas mehr Wert darauf, die 
Schweizer noch besser kennen zu lernen. Nach einem 
bei der Teilnehmerzahl auf beiden Seiten Top-Twinning 
im Winter in der Schweiz, gehen wir davon aus, dass 
nun auch ein paar Schweizer den Weg nach Mainz auf 
sich nehmen, die noch nicht hier waren. Wir wollen da-
her besonders neuen Mainzer Mitgliedern, die noch 
nicht an einem Twinning in der Schweiz oder hier teil-
genommen haben, ermöglichen intensiven Kontakt zu 
den Schweizern zu knüpfen. 
 
Das Programm sieht wie folgt aus:  
 
Freitag Abend : ab 18.30 Uhr Come together in der 
Weinstube Wagner in Essenheim 
 
Samstag Vormittag : Frühstück bei den Gastgebern, 
anschließend Shopping oder Quad fahren, je nach Ge-
schlecht, Lust und Laune. 
 
Samstag Nachmittag : zur freien Verfügung 
 
Samstag Abend : ca. 17.00 Uhr gemeinsame Busfahrt 
nach Rüdesheim. Dort nach einem ca. 45minütigen 
Spaziergang Grillen direkt an einem Weinhang mit tol-
ler Aussicht auf den Rhein und Bingen. „Rhein in 
Flammen“ steht dann mit beginnender Dämmerung auf 
dem Programm. Ab ca. 22.00 Uhr fangen nacheinan-
der mehrere Feuerwerke an, von denen wir drei gut 

sehen müssten. Dazwischen wird der durch zahlreiche 
Boote beleuchtete Rhein einen besonderen Anblick 
bieten. Ein Spektakel, das bei einem lauen Sommer-
abend sicherlich ein Genuss ist. Und so wird auch die 
gemeinsame Rückfahrt sicherlich sehr unterhaltsam. 
 
Sonntag Vormittag : gegen 10.30 Uhr gemeinsames 
Frühstück im Citrus. Damit aber nicht genug, danach 
ist noch Zeit für einen Rundgang durch die Stadt. Eine 
ortskundige Führung, die sich auf unser Tempo ein-
stellt - also extrem flexibel ist - wird noch gesucht. Wer 
kennt jemanden, auf den diese Beschreibung passt? 
Oder bist du ein Mainzkenner und hast Zeit? 
 
Damit alles Organisatorische so gut wie möglich klappt, 
bitten wir um Anmeldung zu den einzelnen Programm-
punkten. Auf dem Anmeldefax stehen auch die voraus-
sichtlichen Kosten. Bitte, bitte, bitte wartet nicht bis 
zum letzten Tag mit der Anmeldung, sondern macht 
das am Besten gleich. So lange ist es ja nicht mehr hin. 
Für den Samstag Abend noch folgende Empfehlung: 
bequemes, wetterfestes Schuhwerk, Kleidung, die 
nach Zwiebelmuster an- bzw. ausgezogen werden 
kann, Regenjacke oder Schirm, Taschenlampe für den 
Rückweg. Wer noch einen Salat spenden möchte oder 
einen Pavillon zur Verfügung stellen kann, gibt dies bit-
te auch auf dem Anmeldefax an. Wer Schweizer auf-
nehmen möchte, kann sich ebenfalls outen. 

Auf ein schönes Twinning bei hoffentlich gutem 
Wetter und mit vielen neuen Gesichtern freut sich der 
Arbeitskreis Internationales. 

Michael Walczuch 

Wir danken den Spo nsoren!  

Die Aussicht über den Weinberg in Richtung Ingelheim 

Der Blick auf Bingen 
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Wer sind wir? Das alles sind wir! 
Workshop am 19. Juni in der Mundusresidenz 

Wie können wir auf kreative Art die Wirtschaftsjunioren 
in Mainz und Rheinhessen vorstellen und noch be-
kannter machen? Welche Menschen stehen hinter dem 

WJ-Begriff? Warum lohnt es sich, uns kennen zu ler-
nen? Welche Vorurteile gilt es, aus dem Weg zu räu-
men? Wie viel mehr sind wir, als unsere Visitenkarte 
aufzeigt? Wie im Mai-Quip angekündigt, treffen wir uns 
am 19. Juni um 19.00 Uhr  zum ersten "Brainstorming" 
in der Mundusresidenz . Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen!  

Für Fragen: petra.grimm@sgs-steuer.de 

Petra Grimm 
 

Bevölkerungsbefragung 2008 
Der AK Kommunikation und liebe Helfer befragen ca. 140 Mainzer

Ohne Rainer hätten wir das nicht geschafft. Wenn man 
Rainer kennt, weiß wie groß er ist und sich dann vor-
stellen kann, wie er mit seinem strahlenden Lächeln bei 
zwei hübschen Mädels, die vorüber gehen, seinen Hals 
streckt, den Kopf von hinten quasi über die Mädels 
beugt und sagt "Wir machen eine Bevölkerungsbefra-
gung, ihr habt doch sicher Lust mitzumachen?" dann 
kennt man das Geheimnis dieses guten Ergebnisses; 
Fast 140 Bogen aus dem Mainzer Kreis konnten wir 
gen Berlin senden und sind einigermaßen stolz darauf. 

Eine Straßenbefragung durchzuführen ist hartes 
Brot. Wir kennen es ja alle selbst: sieht man in der In-
nenstadt jemanden mit Klemmbrett in den Händen, 
macht man entweder einen Bogen oder schaut in die 
entgegengesetzte Richtung. Auf die Frage, ob man 
kurz Zeit hat stellt man meist die Gegenfrage "was ist 
kurz?". 

Nun war die Mainzer Innenstadt am 3. Mai wirklich 
rappelvoll. Der Marathon am nächsten Tag war schon 
deutlich zu spüren, und wir standen direkt vor der All-
gemeinen Zeitung am Durchgang zwischen Markt und 
Brand. Trotzdem haben wir uns einige Körbe eingefan-
gen. Die Menschen haben keine Zeit, keine Lust oder 
keine Meinung. Und wir? Wir haben keinen Aufsteller, 
keinen "Stopper", keinen eindeutigen Erkennungswert 
und einen Fragebogen in der Hand, der mit zwei DIN 
A4 Seiten und ca. 10 Min. Befragungszeit deutlich zu 

lang ist. Wir sind nicht gut vorbereitet, doch dafür wa-
ren wir letztendlich doch erfolgreich. 

Rainers Art – Michael kann die Leute übrigens ähn-
lich charmant und erfolgreich zur Teilnahme bewegen 
– hat uns motiviert. Ich denke wer die gesamte Truppe 
mit Michaela, Julia, Simone, Elmar, Rainer, Michael 
und Olaf kennt, der weiß dass die Befragung selbst 
trotz allem Spaß gemacht hat und das Abschlussbier-
chen auf dem Jockl-Fuchs-Platz / Rathausplateau (Vo-
revent zum Marathon mit einigermaßen schnuckeligen 
Sportlern) ein netter Ausklang war. 

Der Appell bezüglich des Fragebogens geht ganz 
klar an Berlin: Kürzer und prägnanter, die ein oder an-
dere Frage auf den Punkt gebracht sowie ein paar 
streichen. Auch wenn wir uns im Klaren sind, dass es 
mit diesem Bogen (den es jetzt seit einigen Jahren 
gibt) einen guten Jahresvergleich gibt, so ist auch klar, 
dass bei sinkenden Teilnehmern der wirkliche Ver-
gleich sowieso hinterfragt werden muss. 

Sobald die Auswertungen vorliegen, werden wir die 
Informationen an dieser Stelle vorstellen. An dieser 
Stelle noch einen ganz lieben Dank an alle die uns un-
terstützt haben! Auch an die, die mir ausgefüllte Bogen 
aus ihren Unternehmen zugeschickt haben. 

Maike Riedel 

 

Rollend zum Korb 
Einladung zum Grillfest des AK U+S und Commit - 29.  August 2008

Nachdem unser Arbeitskreis jahrelang Sozialprojekte mit den Kindern von der Zwerchallee durchführte, ha-
ben wir nun einen neuen Sozialpartner gefunden. Ge-
meinsam mit Commit (Club Behinderter und Ihrer 
Freunde in Mainz und Umgebung e.V.) werden wir - im 
Sinne der Integration von uns allen - Projekte gestal-
ten. 

Veranstaltungsinfo Workshop „Wer sind wir?“ 
 

Ort: Mundusresidenz, Große Bleiche, Mainz 
Zeit: Donnerstag, 19. Juni 2008, 19.00 Uhr 
Anmeldung: Freizeitmanager oder einfach kommen 

Veranstaltungsinfo Grillfest Commit 
 

Ort: Volkspark, Mainz 
Zeit: Freitag, 29. August 2008 
Anmeldung: Freizeitmanager 
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Unser erstes Projekt wird ein ganz besonderes Grill-
fest sein. Dieses Grillfest findet am 29. August 2008 im 
Volkspark in Mainz statt. Wir möchten die gemeinsame 
Zeit nutzen, um „ein paar Schritte in den Schuhen des 
anderen“  zu gehen, bzw. konkret gesagt, wollen wir 
eher ein paar Meter durch den Volkspark rollen. Jo-
hannes Trapp, ein junges Vereinsmitglied von Commit, 
wird unsere Gruppe durch den Rollstuhlparcours be-
gleiten und uns an seinen Erlebnissen aus dem Alltag 
teilhaben lassen. Für all jene, die anschließend noch 
Kraft und Lust auf ein Spielchen haben, wird ein Roll-
stuhlbasketball-Match angeboten. Selbstverständlich 

steht das leibliche Wohl im Mittelpunkt des Grillfestes. 
Details sind derzeit in Planung. Wer Ideen und Hilfe-
stellungen für die Kühlung von Getränken und die Ent-
leihung von Sitzmöbeln hat, darf sich gerne an uns 
wenden. 

Der Termin ist im Freizeitmanager eingetragen. Zu 
diesem Termin sind ausdrücklich alle Wirtschaftsjunio-
ren, Gäste, Freunde und deren Nachwuchs eingela-
den! 

Carrie Butz 

 
 

Gast beim Kaminabend: Christian Boehringer 
Werte schaffen durch Innovation 

Boehringer Ingelheim ist für uns alle ein Begriff: Ein 
Pharmakonzern, der sich in unserem direktem Umfeld 
befindet und durch seine Entwicklung immer wieder 
neu fasziniert. 

Das Unternehmen erforscht, entwickelt, produziert 
und vermarktet weltweit Arzneimittel und zählt hierbei 
zu den zwanzig größten Pharmaunternehmen der Welt. 
Ingelheim ist Standort für die Pharma-Fertigung und 
den Vertrieb in Deutschland sowie für die Produktion 
von Pharma-Wirkstoffen für den weltweiten Unterneh-
mensverband. Hier befindet sich auch die internationa-
le Unternehmenszentrale. 

Der Konzern besteht aus 135 Einzelgesellschaften 
auf allen Kontinenten in denen insgesamt knapp 
40.000 Menschen die Unternehmensvision „Werte 
schaffen durch Innovation“ mit Leben füllen. Allein in 
unserer Nachbarschaft in Ingelheim sind hiervon über 
6.000 Mitarbeiter beschäftigt. 

 Seit der Gründung 1885 setzt man auf Wachstum 
aus eigener Kraft. Dies zeigt sich unter anderem an 
den 730 Auszubildenden in Deutschland (425 allein in 
Ingelheim). Noch beeindruckender wirkt allerdings die 
Energie, die Boehringer im Bereich Forschung entwi-
ckelt. Allein 2007 waren dies 1,7 Milliarden Euro, die 
das Unternehmensziel, auch in Zukunft mit Produkten 
aus der eigenen Forschung und Entwicklung das 
Wachstum zu sichern, eindrucksvoll unterstreichen. 

Mit Recht ist man stolz darauf, seit Gründung bis 
zum heutigen Tage als familiengeführter Konzern zu 
bestehen. Nur wer ist es denn derzeit, der die Geschi-
cke der Familie Boehringer und somit des imposanten 
Konzerns lenkt? 

Am 20. August haben wir 
die Möglichkeit Christian Boeh-
ringer im Rahmen unseres 
nächsten Kaminabends begrü-
ßen zu dürfen. 

Christian Boehringer ist 
1965 geboren und somit fast 
noch im Junioren-Alter. Nach 
einer kaufmännischen Lehre 
und Studium der Betriebswirt-
schaftslehre war er als Pharma-
Produktmanager in England, bevor er dort in eine eu-
ropäische Pharma-Beratungsgesellschaft eintrat. Die-
ses Unternehmen hat er drei Jahre geleitet. Später 
wechselte er für drei Jahre in das internationale Mana-
gement der Henkel KGaA nach Düsseldorf. Mit dem 
Wechsel zur Boehringer Ingelheim GmbH übernahm er 
die Verantwortung für das globale CRM Projekt-
Management, zur Steigerung der Außendiensteffektivi-
tät, gefolgt von einer Tätigkeit als Area-Manager, ver-
antwortlich für USA, Kanada und Mexiko. 

Seit 2007 steht er als Vorsitzender dem Gesell-
schafterausschuss vor, der die Interessen der Inhaber-
familien vertritt. Er gehört zur vierten Generation der 
Unternehmerfamilie, die sich um die Geschicke des 
Unternehmens kümmern. Der Gesellschafterausschuss 
versteht sich als Steuerungsgremium für die Unter-
nehmensleitung. 

Christian Boehringer wird uns sicherlich gerne zu all 
unseren Fragen gerne Rede und Antwort stehen. Bleibt 
nur ein Problem: Wie schaffen wir es all die interessan-
ten und facettenreichen Aspekte unseres Gastes in 
den wenigen Stunden unter zu bringen? 

Julia Wolff 
Veranstaltungsinfo Kaminabend 

 

Ort: Geberts Weinstuben, Frauenlobstr. 94, 
55118 Mainz 

Zeit: Mittwoch, 20. August 2008, 19.00 Uhr 
Kosten: 35 Euro inklusive Menü 

Anmeldung: Mit beiliegendem Faxformular 
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Alles Senf? 
Bericht vom Twinning mit Dijon vom 09.-12. Mai

50 Jahre Städtepartnerschaft zwischen Mainz und Di-
jon, Landespartnerschaft zwischen Rheinland-Pfalz 

und Burgund und, „ja 
richtig“, sagen die ge-
setzteren WJler, „da 
waren wir doch auch 
schon mal“. Für mich 
als Neuling erst einmal 
eine Herausforderung. 
Nachforschen. Mitglie-
der befragen. Internet-

recherche. Irgendwann dann der rettende Hinweis: 
„Frag mal den Bert Christmann, der war da mal ir-
gendwie involviert“. Und dann ging es los. Treffen im 
Haus Burgund mit Frau Soost. Kontaktaufnahme mit 
Laurent Senecat, einem unermüdlichen JCI Streiter in 
aller Herren Länder und siehe da: Ein erster Emailkon-
takt mit Xavier Lapabe, dem diesjährigen Präsidenten 
der Jeune Chambre Dijon und Laurents Frau Frédéri-
que. Nach anfänglichen Schwierigkeiten mit der Kom-
munikation (für was sind eigentlich Spamfilter gut?) die 
positive Antwort aus Dijon: Wir sind eingeladen nach 
Dijon zu fahren! Die nächsten Schritte waren klar: Eine 
Delegation zusammenstellen, Termine klären, Sprach-
übungen, nachdenken über gute Projektvorschläge. 

Am Freitag, dem 9. Mai ging es dann endlich los: 
Abfahrt um 14.30 Uhr in Mainz bei annähernden 30°C 

und Bilderbuchwetter. Die Vorfreude auf das Ereignis 
und auch ein bisschen Lampenfieber im Bauchbereich 
ließen die 470 km Autobahn auf ein Minimum schrump-
fen. Letzte Überlegungen wurden angestellt, ob die für 
eine Delegation typischen Länderfahnen am Kotflügel 
unseres Autos nun befestigt werden sollten oder nicht. 
Und dann die Ankunft: Ein eigens für uns angefertigtes 
Banner verriet uns schon von weitem wo wir aufs Fröh-
lichste willkommen geheißen werden sollten. Ein herz-
licher Empfang wurde uns da bereitet von fröhlichen 
JCees und einem raffinierten Apéritive à la Dijonais. 
Köstlichkeiten aus der Region, mit Burgunder Wein 

und, da war er endlich, 
Senf aus Dijon. Experimen-
te mit der Dosierung dieses 
überaus köstlichen Most-
richs und einige Notfall-
übungen bei Überdosie-
rung folgen. Nach weite-
rem angeregtem 
Diskutieren war der erste 
Tag auch schon vorüber. 

Der Samstag begann 
wie der Freitag endete, ein 
wunderschöner Frühsom-
mertag, ideal um die Stadt 
näher zu erkunden. Zuerst 
trafen wir uns jedoch im JC-eigenen Büro mitten in der 
Altstadt von Dijon zu einem Arbeitsmeeting. Der Ver-
such, den ersten Kontakt zwischen den Junioren he-
rauszufinden, musste jedoch vertagt werden, da weni-
ge schriftliche Zeugnisse aufzutreiben waren. Der wich-
tigste Punkt jedoch, ein gemeinsames Projekt zu 
finden, war recht schnell erledigt. Ein Lehrlings- bzw. 
Praktikantenaustausch soll organisiert werden. 

Anschließend wird zum Empfang im Haus Rhein-
land-Pfalz gebeten. Dort erwartet uns bereits Bernhard 
Altheim, ebenfalls ein früheres JC Mitglied, im wunder-
schönen Gartenambiente dieses klassizistischen Ge-
bäudes. Frisch gestärkt bekommen wir nun Dijon von 
seinen besten Seiten zu sehen. Eine Stadtführung zu 
den schönsten historischen Stätten und Gebäuden. Ein 
einmaliges Erlebnis, welches auch der fast weiße Kalk-
stein der Gebäude und Gassen in der Erinnerung fest 
verankert hat und über den beim abendlichen Schmaus 
in einem gemütlichen Gewölbe noch lange diskutiert 
wurde. 

Der Sonntag 
machte seinem 
Namen alle Eh-
re. „Frühstück 
bei Geraldine“ 
war angesagt, 
zu Hause bei 
einem weiteren 
Dijoner WJ-

Mitglied, die 
aber leider an 
diesem Wo-
chenende nicht 
in Dijon mit uns 
verweilen konn-
te, jedoch 

freundlicherwei-
se ihr komplettes 
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Haus auch zur Übernachtung zur Verfügung gestellt 
hatte. Eine Art der Gastfreundschaft, die seinesglei-
chen sucht. Ebenso mussten wir auf Laurent verzich-
ten, der bereits schon wieder im Namen des JCI nach 
Burkina Faso zu einer Konferenz unterwegs war. Wei-
ter ging es zur Kellerbesichtigung und Weinprobe in 
das Weingut Nuit St. Georges am Fuße einer der bes-
ten Weinlagen Frankreichs, bei der uns die Grands 
Crus der Region näher gebracht wurden. Dabei musste 
so mancher Besucher feststellen, dass dieser sehr 
tanninhaltige Edeltropfen bei unseren Rheinhessischen 
Gaumen durchaus zur Diskussion anregte. 

Beaune, ein mittelalterliches Städtchen etwa 20 km 
südlich von Dijon, galt es im Anschluss an ein längeres 
erbauliches Mittagessen (welches eigentlich nur den 
faden Beigeschmack des parallel dazu verlaufenden 
Mainzer Fußballspiels gegen Köln hatte) zu erkunden. 
Mit einer komplett intakten Stadtmauer mit umgeben-
dem Wassergraben machte diese ehemalige Bastion 
mächtig Eindruck auf seine Besucher. Die Hauptattrak-
tion der Stadt jedoch war eindeutig das ehemalige 
Stifts-Hospiz „Hôtel-Dieu“ von 1452, welches noch bis 
1971 als Hospital genutzt wurde und heute noch teil-
weise als Altenheim genutzt wird. Eine prächtige Aus-
stellung über das damalige Leben sowie zur Hand-
werkskunst dieser Zeit ist ebenfalls zu besichtigen. 
Zum Ausklang eines weiteren wunderschönen Tages 
waren abends alle zum Merguez grillen bei Caroline 
und Lilien geladen. Ein hervorragende Gelegenheit un-
seren Aufenthalt noch einmal Revue passieren zu las-
sen. Auch eine weitere Idee, den von JCI Ungarn ani-

mierten Tanz für die Europakonferenz 2009 einzustu-
dieren, wurde mit Beteiligung der Dijoner und Mainzer 
Wirtschaftjunioren auf der Strasse vor dem Haus sog-
leich in die Tat umgesetzt. 

Montag, Tag der Abreise. Nach gemeinsamen 
Frühstück bei Albin und Marie-Pierre dann die Premie-
re: Der am Vorabend einstudierte Tanz wurde im Gar-
ten der Beiden uraufgeführt und für die weitere Ver-
wendung auf SD-Karte gebannt. „Allez, on y va“, hieß 
es dann leider und mit vielen Küsschen und auch eini-
gen Tränchen mussten wir Abschied nehmen von den 
lieb gewonnenen Gastgebern, jedoch mit der Zusage, 
dass wir uns noch dieses Jahr auf einen Gegenbesuch 
der Dijoner Wirtschaftsjunioren freuen dürfen. 

Michael Schwarz 

 

Sommerfest Mainz/Wiesbaden 

Eine schöne Tradition ist das gemeinsame Sommerfest 
der Wiesbadener und Mainzer Junioren. Beim geselli-
gen Beisammensein kann man Junioren, ihre Partner 
und Kinder kennenlernen und einen Plausch mit all de-
nen halten, die in anderen Arbeitskreisen unterwegs 
sind und denen man deshalb nicht so oft über den Weg 
läuft. 

Dieses Jahr wird auf der anderen Rheinseite gefei-
ert und zwar gibt es ei-
ne Gartenparty im 
Weingut Egert in Hat-
tenheim (www.weingut-
egert.de). Keine Angst, 
bei schlechtem Wetter 
steht genug Platz drin-
nen zur Verfügung. Für 
Essen und Getränke ist 
gesorgt und es ist noch 
eine Rally durch die 
Weinberge geplant. Bei 

gutem Wetter steht ein Planschbecken für die Kinder 
zur Verfügung (bitte Handtuch mitbringen). 

Wir freuen uns auf ein schönes Fest und hoffen auf 
rege Mainzer Beteiligung 

Anmeldungen bitte bis spätestens 15.07.08 an Pi-
nar Özgenc: p.oezgenc@wiesbaden.ihk.de oder Tele-
fon: 0611 - 15 00 145 

Olaf Stähle 

Veranstaltungsinfo Sommerfest 
 

Ort: Eingut Egert, Rheinallee 33, 65347 Eltville-
Hattenheim 

Zeit: Sonntag, 20. Juli, 15.00 Uhr 
Kosten: 20 Euro (Kinder unter 14 Jahre kostenlos) 

vor Ort zu zahlen 

Anmeldung: Mail an Pinar Özgenc (IHK Wiesbaden) 
p.oezgenc@wiesbaden.ihk.de 
oder Telefon: 0611 - 15 00 145 

Der Gesellschaftsraum und 
Garten vom Weingut Egert 
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Politik trifft Wirtschaft 
Know-how Transfer im Deutschen Bundestag 

Eine Woche Politik hautnah miterleben, sehen wie die 
Republik regiert wird und persönliche Kontakte zu ei-
nem Bundestagsabgeordneten knüpfen. Diese Chance 
haben Wirtschaftsjunioren aus ganz Deutschland jähr-
lich im Rahmen des Projektes „Know-how-Transfer“  
(KHT) der Wirtschaftsjunioren Deutschland. Rund 150 
Wirtschaftsjunioren begleiteten für eine Woche einen 
Abgeordneten, nahmen an Sitzungen teil und diskutier-
ten in einem Begleitprogramm mit Vertretern aus den 
einzelnen Fraktionen und aus der Bundesregierung. Zu 
dritt haben wir uns Anfang Mai aus Mainz auf den Weg 
in die Bundeshauptstadt gemacht, um Berliner Regie-
rungsluft zu schnuppern. Und alle drei waren wir mit 
Mainzer Abgeordneten unterwegs. Burkhard Schmitt 
begleitete eine Woche lang Rainer Brüderle (FDP), Mi-
chaela Kalteier war mit Ute Granold (CDU) unterwegs 
und Anja Obermann war „Praktikantin“  bei Michael 

Hartmann (SPD). 
Unsere Einbli-

cke und Eindrü-
cke waren dabei 
zum Teil sehr 
ähnlich (Warum 
ist das eigentlich 
so chaotisch in 

der Fraktions-
sitzung? Und 
wie viele Wo-
chen braucht 
wohl der 
durchschnittli-
che Abgeord-
nete, um sich 
in diesem un-
terirdischen Kellerlabyrinth des Reichstages zurecht zu 
finden?), in anderen Bereichen aber auch sehr ver-
schieden. 

Anja: „Meine Highlights waren eindeutig der Besuch 
des Untersuchungsausschusses, der eher einer Ge-
richtsverhandlung als einer Parlamentsdebatte gleicht, 
und dass ich bei den Koalitionsgesprächen von CDU 
und SPD zum BKA-Gesetz zumindest einen kurzen 
Einblick in die Koalitionsarbeit bekommen konnte.“ 

Michaela: „Ein besonderes Highlight war für mich 
aufgrund der aktuellen Lage in Myanmar der Besuch 
des Menschenrechtsausschusses. Bewundernswert 
war, wie sachlich und gewissenhaft Frau Granold die 
Ausschusssitzungen vorbereitete und mit mir besprach, 
so dass ich bestens vorbereitet die Sitzungen verfolgen 
und auch einige Protokollvermerke fertigen durfte.“ 

Burkhard: „ Ich war beeindruckt von der Offenheit. 
Als KHT-Mitglied konnte man sich in den parlamentari-
schen Gebäuden frei bewegen und sich mit wirklich je-

dem Politiker oder Referenten unterhalten. So ergaben 
sich neben dem Austausch mit dem eigenen Abgeord-
neten auch sehr interessante Gespräche oder Diskus-
sionen am Rande der Sitzungen. Interessant war auch 
die Arbeit der Fraktionen. So konnte ich Rainer Brüder-
le in die Sitzung des Arbeitskreises Wirtschaft der FDP 
Fraktion und die vorhergehende Sitzung der Arbeits-
gruppe begleiten und beobachten, wie die Informati-
onsverdichtung von der detaillierten Arbeit der Arbeits-
gruppen über den Arbeitskreis bis in die Fraktionssit-
zung und die sich anschließende Ausschusssitzung 

des Bundestages erfolgt. Ein sehr effizientes System! 
Eine Premiere gab es auch in der Sitzung des Aus-
schusses für Wirtschaft und Technologie, an dem ein 
Teil der KHT-Junioren teilnahm. Erstmalig wurde eine 
Videokonferenz zur Vorsitzenden des Industrieaus-
schusses bei der EU Kommission, Frau Dr. Angelika 
Niebler geschaltet. Insgesamt wurden wir in der FDP-
Fraktion sehr gut aufgenommen und in den Alltag des 
Abgeordneten eingebunden. Es war eine wirklich tolle 
Woche!“ 

In Talkrunden mit Vertretern der verschiedenen 
Parteien erfuhren wir von Gregor Gysi, dass die PDS 
die wahre Mittelstandspartei sei, Peter Struck hat sich 
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für das Benehmen seiner Fraktion bei der Fraktionssit-
zung entschuldigt, Guido Westerwelle hat uns als Wirt-
schaftsjunioren quasi schon eine Beitrittserklärung für 
die FDP auf den Tisch gelegt und Ursula von der Ley-
en brachte uns ihre Familienpolitik engagiert näher. 

Insgesamt haben uns viele Dinge in dieser Woche 
nicht wirklich überrascht, trotzdem sind sie aber noch 
mal sehr deutlich geworden. Zum Beispiel die Tatsa-
che, dass die Tage von Abgeordneten durchaus sehr 
lang sein können. Meistens haben wir es nicht zum 
Frühstück in unserem Hotel geschafft, da wir schon zu 
früh los mussten. Zu den Pflichten eines Abgeordneten 
zählt das Networken ebenso wie das Politikmachen 
und dass das oft sehr zeitraubend ist, wissen wir als 
Wirtschaftsjunioren ja nur allzu gut. Alles in allem ein 
zeitaufwändiger „Knochenjob, der derzeit zudem nicht 
die gebotene öffentliche Anerkennung erfährt. 

Wenn wir auch wenig Freizeit hatten, so war Berlin 
doch als Großstadt allein die Reise wert, insbesondere 
mit Ihren Sehenswürdigkeiten, wie das moderne Regie-
rungsviertel, der neu gestaltete Potsdamer Platz, 
Schloss Charlottenburg oder eine nette Spreerundfahrt. 

Wir können jedem von euch nur empfehlen, die 
Chance in Berlin, beim europäischen Know-how-

Transfer in Brüssel oder beim lokalen Know-how-
Transfer in Mainz wahrzunehmen und einmal in die 
Welt eines Berufspolitikers hinein zu schnuppern. Die 
Erweiterung des eigenen Horizonts lohnt sich allemal! 

Anja Obermann, Burkhard Schmitt, Michaela Kalteier 

 

Umwelttag 2008 
Grüner leben – oder was?! 

Der Arbeitskreis Umwelt und Soziales befindet sich 
derzeit in der heißen Planungsphase für den Umwelt-
tag 2008 am 6. September. An diesem Tag werden wir 
vor dem Mainzer Theater auf dem Gutenbergplatz ein 
„grünes Haus“  aufbauen. Die Anmutung wird wie ein 
Messestand sein, der nicht von außen eingesehen 
werden kann. Besucher des Platzes sollen neugierig 
auf unsere Modellwohnung gemacht und hinein gelockt 
werden. In der Wohnung zeigen wir Elektrogeräte und 
andere Produkte, die jedem von uns durch täglichen 
Gebrauch bekannt sind. So befinden sich z.B. in der 
Küche eine Spülmaschine und Herd; im Bad stehen 
Waschmaschine und Trockner. Aber auch Putzmittel, 
Lampen und andere kleinere Artikel stellen wir aus. Bei 
all diesen Produkten stehen Informationstafeln und er-
läutern, was beim Kauf der ausgestellten Produkte zu 
beachten ist, wenn man möglichst umweltfreundlich 
und energieeffizient leben möchte. 

Wir haben bereits einige Sponsoren gefunden, die 
uns für diesen Tag Produkte zur Anschauung und für 
ein geplantes Gewinnspiel zur Verfügung stellen. Aller-
dings haben wir noch keine zahlungswilligen Sponso-
ren, die unsere Druck- und Materialkosten für Infoflyer, 
Plakate, Infotafeln, den Messe-Stand (= das grüne 

Haus), die Soundanlage (für das Verkünden der Ge-
winner) uvm. helfen abzudecken. Für Ziel führende 
Kontakte sind wir daher dankbar. 

Um diese Veranstaltung zu stemmen, benötigen wir 
viele helfende Hände, die mit aufbauen und auch wie-
der abbauen. Im Freizeitmanager ist der Umwelttag als 
Termin unter AK US angelegt. Wir freuen uns über re-
ge Beteiligung. Falls sich noch jemand bei der Organi-
sation einbringen möchte, freuen wir uns auch über eu-
ren Besuch bei unseren nächsten AK-Treffen. Die 
Termine könnt ihr dem Freizeitmanager entnehmen. 

Fragen und Kontakte bitte an cbutz@yahoo.com 

Carrie Butz 

Veranstaltungsinfo Umwelttag 
 

Ort: Gutenbergplatz, Mainz 
Zeit: Samstag, 6. September 2008 
Anmeldung: über den Freizeitmanager 
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Know-how-Transfer lokal 
in Mainz und Rheinhessen 2008 

Bereits seit vielen Jahren pflegen die Wirtschaftsjunio-
ren Mainz (Rheinhessen) gute Kontakte zu örtlichen 
Entscheidungsträgern in Politik, Kultur und Wirtschaft. 
Diese Kontakte möchten wir im Rahmen des Projektes 
„Know-how-Transfer in Mainz und Rheinhessen aus-
bauen und in neue Bahnen lenken. 

Vorbild Bundesprojekt 

Bereits seit 14 Jahren organisieren die Wirtschaftsjuni-
oren Deutschland und die Abgeordneten des Deut-
schen Bundestages das Projekt Know-how-Transfer 
auf Bundesebene. Junge Unternehmer aus ganz 
Deutschland begleiten Abgeordnete jedes Jahr für ei-
nige Tage und lernen so das politische Know-how hin-
ter den Kulissen der Politik kennen. Viele Mainzer Ju-
nioren haben in den vergangenen Jahren an diesem 
Projekt teilgenommen und waren von den gewonnen 
Einblicken begeistert. 

Know-how-Transfer Mainz und Rhein-
hessen 

Der Arbeitskreis Existenzgründung möchte dieses Pro-
jekt auf die lokale Ebene übertragen. Für einen Tag 
möchten wir lokale Amtsträger bei Ihrer Arbeit beglei-
ten und praktische Einblicke gewinnen. Wir wollen er-
fahren, wie Politik in Mainz und Rheinhessen gemacht 
wird und wie Entscheidungen zu Stande kommen. 
Gleichzeitig suchen wir den direkten Dialog  jenseits 
der üblichen Foren. 

Unter den Persönlichkeiten, die einem Wirtschafts-
junior oder einer Wirtschaftsjuniorin die Möglichkeit ge-
ben, einen Tag Ihrer Amtsausführung live mitzuerleben 
und Sie zu ihren Terminen zu begleiten sind der Main-
zer Oberbürgermeister Jens Beutel (wird begleitet von 
Frank Wollny), der Präsident der Johannes Gutenberg-
Universität (Simone Roth), Claus Schick, Landrat des 
Landkreises Mainz-Bingen (Anja Obermann), Richard 
Patzke, Hauptgeschäftsführer der IHK (Dirk Matheis), 
Franz Ringhoffer, Wirtschaftsdezernent von Mainz 
(Suela Schwarz), Günther Tartter, Hauptgeschäftsfüh-
rer der HWK (Patrick Grömig), Prof. Gerhard Muth, 
Präsident FH Mainz (Carrie Butz) und Ernst Walter Gö-
risch, Landrat des Landkreises Alzey-Worms (Dirk Ma-
theis). Einige weitere Personen wurden noch ange-
fragt. 

Mitmachen ist noch möglich! 

Grundsätzlich kann jede/r Wirtschaftsjuniorin sich noch 
an diesem Projekt beteiligen. Gerne können wir noch 

weitere Personen anfragen oder bei einigen, die bereits 
angeschrieben wurden, noch einmal nachhaken. Wer 
noch Lust hat, setzt sich bitte mit Anja Obermann in 
Verbindung (Telefon: 0160/8321638 oder in-
fo@anjaobermann.de). 

 

Anja Obermann 
 
 
 
 
Mit wachen Augen - Startschuss für den 
lokalen Know-how-Transfer 

Es ist drückend warm und ich suche eine Adresse mit-
ten in Mainz. Den Straßennamen habe ich noch nie 
gehört und blicke in ahnungslose Gesichter bei der 
Frage nach der Seppel-Glückert-Passage, bis ich end-
lich vor C&A stehe und den Eingang zu einem Teilge-
bäude der FH Mainz gefunden habe. Dann sprinte ich 
in den dritten Stock, bin schon fünf Minuten zu spät. 
Empfangen werde ich von einem großgewachsenen 
gestandenen Mann, der mich herzlich begrüßt. Es ist 
Prof. Gerhard Muth, Präsident der FH Mainz. Kaum 
haben wir uns die Hand geschüttelt und die allgemei-
nen Höflichkeiten ausgetauscht, befinden wir uns in ei-
nem belebten Dialog zu der Hochschullandschaft in 
Deutschland, den Erwartungen an Akademiker seitens 
der Wirtschaft und den Orientierungsproblemen von 
jungen, aber auch berufserfahrenen Studierenden. In 
seinen wachen hellblauen Augen funkelt es immer 
wieder auf, deutlich zu spüren ist seine Leidenschaft 
für sein Amt. Vieles sieht er auch kritisch, hinterfragt 
die Bürokratie, die ihm manche Hürden in den Weg 
stellt. Offen ist er für den Dialog in verschiedene Rich-
tungen. Dies sei auch der Grund, weswegen er sich 
bereit erklärt hat, bei unserem Projekt mit zu machen. 
Nach 2 Stunden Ideenaustausch kommen wir zum ei-
gentlichen Grund unseres Treffens, der Terminverein-
barung zum lokalen Know-how-Transfer des Kreises 
Mainz (Rheinhessen). Ich habe die Möglichkeit, Prof. 
Muth einen Tag lang zu begleiten und hinter die Kulis-
sen der Hochschule zu blicken. 

Auf diesen Tag bin ich sehr gespannt, vor allem 
auch, weil die Möglichkeit besteht, daraus einen dau-
erhaften Dialog zwischen Wirtschaft und Fachhoch-
schule zu entwickeln. 

Carolin Butz 
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Fotostory - Existenzgründung Teil 2 
Dagmar Steinwachs 

Die Selbstständigkeit ist wie ein reißender Fluss, keine 
Zeit sich treiben zu lassen, ständig auf der Suche nach 
Aufträgen und Möglichkeiten die Qualität zu steigern. 
Es ist schwer Familie, Muttersein und Studium unter 
einen Hut zu bekommen. Freunde bleiben oft auf der 
Strecke. Jede Minute ist verplant, kaum Luft mal 
durchzuschnaufen! 

Doch ihre Tochter ist auch Dagmars größte Motiva-
tion sowie ihre Eltern, bei denen sie zunächst Über-

zeugungsarbeit leisten 
musste. Freunde, die 
an sie glauben und wei-
terhin zu ihr stehen, ge-
ben ihr die nötige Kraft, 
um zu erkennen und zu 
sagen: Ja! Ich bin auf 
dem richtigen Weg! 

Kritik ist natürlich 
ebenfalls ein ständiger 
Wegbegleiter. Wer 
selbstständig arbeitet, 

für seine Projekte die 
volle (meist alleinige) 
Verantwortung über-
nimmt, kann sich nicht 
hinter einer großen 
Firma verstecken. Er 
gibt viel von sich preis 
und muss immer damit 
rechnen, dass seine 

Kunst, sein Geschäft der Öffentlichkeit bloßgelegt eben 
auch kritisiert wird und nicht immer positiv. Dagmar hat 
gerade am Anfang damit gekämpft. Sie nimmt Kritik 
ernst und versucht sich selbst und ihre Arbeit objektiv 
zu betrachten, um Fehler zukünftig nicht zu wiederho-
len. Sie versucht aber auch, nicht alles persönlich zu 
nehmen. Sie 
weiß, es ge-
hört dazu. 
Sie sagt, 
ohne Kritik 
kann man 
nicht erken-
nen, was 
man an sich 
verbessern 
könnte. Man 
muss das Wesentliche filtern und damit produktiv arbei-
ten an sich und an seiner Arbeit! Der Weg ist das Ziel! 

Und dennoch, die Angst ist immer dabei. Am 
schlimmsten ist die Angst vor der Angst. Man darf nicht 
nachdenken, einfach loslegen. Sich nicht dauernd fra-
gen: Ist das alles richtig, was ich hier mache? Habe ich 

damit überhaupt Erfolg? Es braucht viel Mut und Erfah-
rung. Gerade für Entscheidungen, die nun zuhauf in 
kürzester Zeit und von einem selbst getroffen werden 
müssen. Man muss sich fragen, ob man in eine Sache 
investiert, was sie einem nützt. Wenn es schief geht, 
auch dafür gerade stehen und manchmal hilft einfach 
nur der Sprung ins kalte Wasser!! 

In der nächsten Ausgabe berichten wir über ein Fo-
toshooting in Malaga. 

Frank Wolny und Dirk Matheis 
Bilder: Dagmar Steinwachs 
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Mit dabei beim Mainzer "Triathlon gegen Krebs" 
Mainzer Wirtschaftsjunioren starten beim City-Triat hlon 
AK KuLü bittet um zahlreiche Unterstützung 

Am Sonntag, dem 03.08.2008 findet in der Mainzer In-
nenstadt die nach dem Gutenberg-Marathon größte 
Sportveranstaltung statt und zwei Mainzer WJ-Staffeln 
werden sich trotz der fast zeitgleich stattfindenden La-
ko in Koblenz den Strecken 600 m schwimmen, 20 km 
Rad fahren, 5 km laufen jeweils gemeinsam im Team 
stellen. 

Gegen 10.00 Uhr (die genaue Startzeit stand bei 
Redaktionsschluss noch nicht fest) werden sich Guido 
Augustin und Rainer Schultheis gemeinsam von einer 
Autofähre mit ca. 100 anderen Teilnehmern in den 
Rhein stürzen um dann unter Einberechnung der Strö-
mung die Treppen am Fort Malakoff zu erreichen. Dort 
werden dann die Radfahrer Fabian Petzel und Sven 
Barnstedt den elektronischen Staffelstab, also den 
Zeitnahmechip in der Wechselzone am Fahrrad in 
Empfang nehmen, um diesen dann an gleicher Stelle 
nach einer netten Fahrt quer durch Mainz bis hoch zum 
SWR und wieder zurück an die Läufer Julia Wolff und 
Elmar Neuroth weiter zugeben. Es darf spekuliert wer-
den, ob Julia oder Elmar zuerst im Ziel einlaufen. Die 
Reihenfolge ist letztlich zweitrangig, schließlich gilt es 
sich auf die Olympischen Spiele in Peking, die nur fünf 
Tage später beginnen, einzustimmen, dem olympi-
schen Gedanken zu folgen und damit noch etwas "Gu-
tes" zu tun: Jeder Starter unterstützt die „Krebsinitiative 
RadioImmunTherapie e.V.“ 

Sie hat sich mit der Aktion „Triathlon gegen Krebs“ 
in den vergangenen Jahren bereits erfolgreich für 
Krebspatientinnen und -patienten des Raumes Rhein-
Main-Neckar eingesetzt. Mit dem Erlös der Startgelder 
der für die Initiative gestarteten Sportlerinnen und 

Sportler wird die Anwendung und Weiterentwicklung 
der Radioimmuntherapie gefördert. So konnten bei-
spielsweise Aktionen zur Spendertypisierung und -
registrierung mitfinanziert und eine Meeting-Serie, ein 
interdisziplinäres Forum zur Verbesserung von Thera-
pieschemata für Menschen mit Krebserkrankungen ge-
schaffen werden. Interne Radiotherapien wie z.B. Ra-
dioimmuntherapien sind Krebstherapien mit radioaktiv 
markierten Substanzen. Diese reichern sich in hohem 
Maße im Tumorgewebe an und zerstören die Krebszel-
len gezielt. Das gesunde Gewebe wird dabei geschont. 

Die Starter des City-Triathlon Mainz (Rheinland-
Pfalz) gehen also für einen guten Zweck an den Start: 
Für jeden Einzelstarter und/oder jedes 3er-Staffelteam 
wird von den Sponsoren ein fester Betrag an die 
Krebsinitiative gespendet. Start und Zieleinlauf ist am 
Rheinufer auf Höhe des Fischtors/Rheingoldhalle/ Hil-
ton-Hotel. 

Judith Kemmann hat sich schon im Januar bereit 
erklärt die WJ-Teams lautstark zu unterstützen. Wir 
hoffen auf engagierte Nachahmer und können einen 
kurzweiligen Sonntag Morgen mit vielen spektakulären 
Szenen versprechen. Als interessanter Standort bietet 
sich der Schwimmausstieg an der Wechselzone am 
Fischtoplatz an. 

Bestes Wetter ist garantiert! Viel Spaß wünscht der 
AK KuLü! 

Weitere Informationen zum City-Triathlon unter 
www.tcec-mainz.de. oder bei Rainer Schultheis 

 

Rainer Schultheis 
 
 
 

Edel & Stark in Hanau 
Lako Hessen 16.-18. Mai 2008 

Was gibt es Schöneres, als nach einer anstrengenden 
Arbeitswoche gestresst nach Hause zu hetzen, das 
Ballkleid aus der Reinigung abzuholen, den Koffer zu 
packen und sich gemeinsam mit den Kreissprechern 
auf den Weg in den Osten (nach Hanau) zu machen, 
um bei einer Lako dabei zu sein?! 

Der WJ Kreis Hanau-Gelnhausen-Schlüchtern lud 
zur Landeskonferenz in Hessen mit dem Motto „Edel & 
Stark“ . Das Ziel war es, zu zeigen, dass man nicht im 
Schatten von Frankfurt und der Landeshauptstadt 
Wiesbaden steht. So boten sich zahlreiche Firmenbe-
suche im Sinne der „Sendung mit der Maus“  bei z.B. 
Veritas (Automobilzulieferer), in der Schokoladenmanu-
faktur und bei Heraeus an. Wer es lieber sportlich 

mochte, konnte klettern, mit der Nationalmannschaft 
bowlen oder Gleitschirm fliegen. Selbstverständlich gab 
es auch die obligatorische Stadtführung und interes-
sante Workshops. 

Die Eröffnungsparty fand bei sommerlichen Tempe-
raturen in den luftigen Räumlichkeiten mit Außenbe-
reich der Staatlichen Zeichenakademie statt. Neben 
hessisch-deftigem Essen und guten Weinen konnte 
man bei einem Rundgang in den Goldschmiedekursen 
den fleißigen Lehrlingen über die Schulter schauen. 

Ganz besonders beeindruckend fand ich es, die 
Entstehung eines Silberrings miterleben zu dürfen, der 
in Tintenfischbein gegossen wurde. 
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Am Samstagabend wurde das Galadinner in der 
Kantine von Heraeus zum Highlight. In den Pausen 
zwischen dem Viergang Menu setzten vier Sänger, mit 
einem Potpourri aus altbekannten und neuen Musical-
Liedern, den festlichen und edlen Rahmen des 
Abends. Ganz schön stark rockte nach dem Dessert 
Die Herrliche Bockband und brachte das tanzwillige 
Volk zum Beben. 

Erst nach Mitternacht glaubte es dann auch das 
Orgateam, dass sie es geschafft haben, eine Lako auf 
die Beine zu stellen, die ihrem Motto treu blieb. 

Als besonderen Höhepunkt wurde dem Konferenz-
direktor Frank Stüss auf "seiner Konferenz" die Senato-
renwürde verliehen. 

Den gelungenen Abschluss fand die Veranstaltung 
im neuen Café Central mitten in Hanau bei einem 10 
Meter langen Frühstücksbüfett, Erdbeer-Äppler und 
Jazzmusik. 

Die Wirtschaftsjunioren Hanau-Gelnhausen-
Schlüchtern haben es geschafft, für Ihre Region eine 
gute Visitenkarte abzugeben und rund 400 Gäste bes-
tens zu betreuen. 

Das macht Lust und Laune auf mehr! Für alle, die 
auch gerne mal samstags mittags fliegen und abends 
übers Parkett schweben wollen, sei gesagt, dass es 
noch Karten zur Lako Rheinland-Pfalz in Koblenz für 
EUR 85,- gibt (1.-3. August 2008). Einfach online zur 
Lako anmelden und vermerken, dass man eine Karte 
aus dem Mainzer Kontingent abruft. 

Carrie Butz 

 

Lako in Koblenz vom 1. bis 3. August 2008

Partnerschaften gestalten Zukunft – unter diesem Mot-
to steht die diesjährige Landeskonferenz der Wirt-
schaftsjunioren Rheinland-Pfalz. Gastgeber dieser 
Konferenz sind die Wirtschaftsjunioren Mittelrhein. 

Während der dreitägigen Konferenz haben die Teil-
nehmer die Gelegenheit, ein ansprechendes und ab-
wechslungsreiches Programm zu erleben und mit zu 
gestalten. Es wird eine ausgewogene Mischung zwi-

schen Wissenstrans-
fer und Unterhaltung 
geboten, die infor-
mative Inhalte mit 
geselligen Aspekten 
verbindet. 

Beginnen wird 
die Konferenz mit 
einer Sitzung des 

Landesvorstands 
und aller rheinland-
pfälzischen Kreis-
sprecher am Frei-
tagmittag. Den Ab-
schluss dieses ers-
ten Konferenztages 
bildet die traditionel-

le Welcomeparty. Hier werden die teilnehmenden Wirt-
schaftsjunioren aus ganz Rheinland-Pfalz von den 
Gastgebern begrüßt und haben die Gelegenheit, im 
besonderen Ambiente des DB Museums zwischen his-

torischen Lokomotiven, bestehende Juniorenfreund-
schaften zu pflegen und neue Kontakte zu knüpfen. 

Den Schwerpunkt am Samstag, dem 2. August, bil-
den Vorträge und Workshops. Hier wird den Teilneh-
mern eine breite Palette an Themen offeriert. Von der 
Bundesgartenschau 2011 und ihrer Bedeutung für die 
Region Mittelrhein über die Besichtigung verschiedener 
alteingesessener Unternehmen bis hin zu Unterneh-
mens- und Mitarbeiterführung. Mit diesen und vielen 
weiteren Themen können sich die Teilnehmer am 
Samstagnachmittag eingehend beschäftigen. 

Das Highlight der Konferenz bildet der Gala-Abend 
am Samstag. In den Räumlichkeiten der BMW Nieder-
lassung Hanko haben die Junioren bei Musik, Essen 
und rheinland-pfälzischen Weinen die Möglichkeit, be-
stehende Kontakte auszubauen und neu geschlossene 
zu vertiefen.  

Ihren Abschluss findet die Konferenz hoch über den 
Dächern von Koblenz. In der Sky-Lounge des Mercure-
Hotels mit Blick auf die Koblenzer Innenstadt werden 
die Teilnehmer mit einem Farewell-Brunch am Sonntag 
von den Wirtschaftsjunioren Mittelrhein verabschiedet. 

Weitere Informationen zur Landeskonferenz der 
Wirtschaftsjunioren Rheinland-Pfalz gibt es unter 
www.lakoko.de 

Daniela Breuer 
mit lieben Grüßen vom deutschen Eck. 

Die Mainzer Delegation: Olaf, Ferhan, Michaela, Car-
rie, Christian, Tobias, Eva, Alexander 
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Mainz im Finale? 
Unser Beitrag beim Budapest 2009 Dance Contest 

Ganz Europa ist gespannt: Wer schafft es ins Finale 
beim "JCI European Dance Contest"? Für ihre Europa-
konferenz nächstes Jahr haben die Budapester Junio-
ren einen Tanzwettbewerb ins Leben gerufen. Junioren 
aus der ganzen Welt sollen einen Tanz in ihrer Stadt 
aufführen, davon ein Video drehen und dieses zum 
Wettbewerb einreichen. 

Natürlich haben sich die Mainzer diese Gelegenheit 
nicht nehmen lassen und waren sofort dabei. Die Beine 
ordentlich ausgeschüttelt und dann wurde im Stadion, 
auf dem Schillerplatz, vor dem Theater und am Rhein 
getanzt. Oli Kemmann hat das ganze eingefangen und 
dann knackig zusammen geschnitten. 

Anschauen kann man sich die Vorlage der Buda-
pester und die Einreichungen auf ec2009.org und you-
tube. Unseren Beitrag kann man direkt aufrufen: 
http://www.youtube.com/watch?v=_XstBI9pOPM 

Der AKI war auch nicht faul und hat schon vorher in 
Dijon mit den dortigen Junioren geübt und getanzt. 
Auch hiervon wurde ein Video eingereicht. Der eine 
oder die andere TänzerIn dürfte euch bekannt vor-
kommen. 

Also schaut mal rein und haltet uns die Daumen. 
Auf der Europakonferenz in Turku vom 4. bis 8. Juni 
wurden die Finalteilnehmer prämiert. 

Olaf Stähle 
 

 
 

Die Tänzer: Dominique, Olaf, Bert und Suela 
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WJ-Unternehmerakademie im Juni 
Seminar zum Thema Arbeitsrecht für Unternehmer 

·  Wie stelle ich neue Mitarbeiter ein? 
·  Arbeitsverträge: Welche Klauseln müssen 

rein? Welche Klauseln sind unzulässig? 
·  Wie führe ich meine Mitarbeiter? 
·  Kündigungen: Wann darf ich einem Mitarbeiter 

kündigen? Wie kündige ich richtig? 
 
Jeder Selbständige, der in seinem Unternehmen Ar-
beitnehmer beschäftigt, kommt täglich, mehr oder min-

der bewusst, mit Fragen des Arbeitsrechts in Berüh-
rung. Das Seminar soll helfen, arbeitsrechtliche Prob-
leme frühzeitig zu erkennen und die richtigen 
Entscheidungen zu treffen. Behandelt werden Grund-
fragen des Arbeitsrechts, vom Beginn bis zum Ende 
eines Arbeitsverhältnisses. 

ACHTUNG: Für diesen Workshop liegen schon 10 
Anmeldungen aus dem Mainzer Kreis vor. Da sich die 
Teilnehmerzahl auf alle Kreise bezieht, kann es sein, 
dass nicht alle bisher angemeldeten Junioren aus 
Mainz auch einen Platz bekommen. Ausgewählt wird 
hier nach dem Datum der Anmeldung. Alle anderen 
kommen auf die Warteliste und rücken nach sollten 
Plätze frei werden. 

Weitere Infos zum Juni-Seminar und zur WJ-
Unternehmerakademie findet ihr auch auf der Website 
unter www.wj-unternehmerakademie.de 

Suela Schwarz 

 

Ein Tag mit dem Thema Mediation  
Was eine Giraffe mit der Unternehmerakademie zu tun  hat 

Ein bisschen schmunzeln musste ich schon, als bei der 
letzten Unternehmerakademie in Wiesbaden zum 
Thema Mediation in der Mitte der Teilnehmer eine 
Plüschtiergiraffe saß. Was es damit auf sich hatte, soll-
ten die gespannten Teilnehmer aber erst viel später er-
fahren. 

Angelika Thiedemann, die Workshopleiterin und 
Mitglied bei den Wiesbadener Junioren, hat sich in ei-
ner aufwändigen Weiterbildung zur Mediatorin ausbil-
den lassen. Bei ihrer Tätigkeit als Beraterin von Unter-
nehmern in Situationen des Betriebsübergangs merkte 
sie, dass sie mit ihrem Bank-Know-how an eine Grenze 
kam: Oftmals sind es tiefe Konflikte, z.B. in der Bezie-

hung zwischen Vater und Tochter, die eine Nachfolge 
eines Unternehmens belasten, einen geordneten und 
erfolgreichen Übergang schier unmöglich machen, be-
richtete Angelika. 

Die Mediation bietet in allen Fällen, in denen man 
eine außergerichtliche Einigung erzielen möchte, gute 
Möglichkeiten, eine Einigung durch die Moderation ei-
nes neutralen Dritten herbei zu führen. Doch sie ist na-
türlich kein Allheilmittel und nicht in jeder Situation an-
gemessen. Eine wichtige Voraussetzung ist, so lernten 
wir an diesem Tag, dass beide Parteien den Prozess 
der Mediation freiwillig beschreiten. 

Natürlich konnten wir nicht innerhalb eines einzigen 
Tages zu professionellen Mediatoren werden, das war 
klar. Dennoch haben wir in der Gruppe einige Themen-
felder besprochen, die für die Mediation wichtig sind. 
Es war interessant zu sehen, wie unterschiedlich die 
einzelnen Teilnehmer die Frage beantworteten, in wel-
cher Situation es sich ihrer Meinung nach überhaupt 
um einen Konflikt handelt. So ist es auch situationsab-
hängig sehr unterschiedlich, ob man eher der „Aha, ein 
Konflikt“-, der „Oh-weh, ein Konflikt“- oder der „Hurra, 
ein Konflikt“-Typ ist. Ebenso muss die Bereitschaft bei 
den Mediationsparteien da sein, eine Lösung herbei zu 
führen. Wenn die Fronten schon so verhärtet sind, 
dass keiner der beiden zu einem Kompromiss bereit 
ist, ist der Weg der Mediation schon versperrt. Handelt 
es sich hingegen um einen weniger fest gefahrenen 

Veranstaltungsinfo Unternehmerakademie Juni 
 

Ort: in Mainz (Details werden den Teilnehmern 
mitgeteilt) 

Zeit: Samstag, 21. Juni 2008, 9.30 – 15.30 Uhr 
Kosten: 10 Euro (sind vor Ort zu bezahlen) 

Teilnehmer: Max. 15 Teilnehmer 

Anmeldung: Suela Schwarz wj@subra.de oder Frei-
zeitmanager (www.freizeitmanager24.de) 
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oder auch alltäglichen Konflikt, kann man mit einer 
neutralen Moderation weiter kommen. 

Besonders schwierig ist auch die Haltung, die ein 
Mediator einnimmt: Er muss absolut neutral sein und 
darf sich auf keine Seite schlagen, sonst wird er im 
Prozess seine Glaubwürdigkeit einbüßen. „Da die 
Selbstdisziplin zu behalten und sich zurückzuhalten, 
obwohl man als Mediator vielleicht die Lösung des 
Konflikts scheinbar parat hat, stelle ich mir sehr an-
spruchsvoll vor“, schließt Nadine in der Abschlussrun-
de des Workshops. Und auch für Carrie ist dieser 
Punkt nachhaltig in Erinnerung: „Gerade keine Lö-
sungsvorschläge zu machen, fällt mir immer wieder 
schwer. Manchmal denkt man: Mensch die Lösung 
liegt doch direkt vor euch! Aber die Streitparteien müs-
sen schon selbst auf die Lösung kommen und sich da-
zu verständigen, sonst sinkt die Bereitschaft, sich dar-
an zu halten, wenn es ein anderer vorgeschlagen hat." 
Alles in allem war es ein sehr interessanter Tag, bei 
dem Nadine, Carrie und ich nicht nur in das interessan-
te Themenfeld eines Mediators schnuppern durften, 
sondern auch andere Junioren aus unseren Nachbar-
kreisen kennen gelernt haben. 

Ach so: Die Giraffe ist das Symboltier für die Media-
tion. Sie bezeichnet den „giraffischen“ Kommunikati-
onsstil. Dieser zeichnet sich durch große Übersicht und 
Distanz zum Thema, aber auch durch Ruhe und Ge-
lassenheit aus und ist im Gegensatz zum „wölfischen“ 
Kommunikationsstil, der eher auf Misstrauen, Angriff 
und Verteidigung aus ist, für eine langfristig erfolgrei-

che Konfliktlö-
sung zu empfeh-
len. Das jeden-
falls sagt Mars-
hall B. 
Rosenberg, Ver-
treter des Kon-
zepts der gewalt-
freien Kommuni-
kation. Das dies 
leichter gesagt 
als getan ist, 
merkten wir am 
eigenen Leib, als 
wir zum Schluss 
im „4-Schritte-
Dialog“ üben 
sollten, wie man 
Ärger und Unzufriedenheit sozusagen gewaltfrei kor-
rekt ausdrücken kann: Erst die Situation, über die man 
sich ärgert, so neutral wie möglich beschreiben, dann 
sein Gefühl in diesem Zusammenhang äußern, seine 
Bedürfnisse artikulieren und seinem Gegenüber daraus 
eine konkrete und erfüllbare Bitte formulieren. Wir drei 
waren jedenfalls der Meinung, dass man sich darin erst 
üben muss und bis dahin wohl doch das eine oder an-
dere Mal der Wolf das Regiment in unserer Kommuni-
kation führen wird. 

Simone Roth 
 

WiKi für WJ Deutschland 

Es wurde im Bundes-Quip erwähnt, aber vermutlich 
von den meisten überlesen. Es gibt seit kurzem ein 
WiKi von WJ Deutschland. Aber was ist denn nun so 
ein WiKi und für was ist es gut? 

Ein WiKi ist eine Wissensdatenbank im Internet. 
Das Besondere an dem Konzept ist, dass jeder, der In-
formationen abruft, auch Informationen beisteuern 
kann. Die meisten kennen Wikipedia, das bekannteste 
WiKi im Netz. Was vermutlich nicht alle wissen: Jeder 
kann dort einen neuen Artikel anlegen oder bestehen-
de Artikel ändern. Wenn mir auffällt, dass in einem Wi-
Ki etwas fehlt oder falsch ist, dann kann ich das direkt 
selber eingeben und speichern. So soll das Wissen von 

allen Beteiligten gebündelt und strukturiert werden. 
Zugreifen könnt ihr auf das WJ-WiKi unter wi-

ki.wjd.de, als Autor müsst ihr euch aber registrieren. 
Die Formatierung der Texte ist am Anfang sehr ge-
wöhnungsbedürftig. Wenn ihr dabei Probleme oder 
sonstige Fragen habt, mailt mir an 
olaf.staehle@gmx.de. 

WiKi für Mainz 

Auch in Mainz gibt es immer wieder die gleichen Fra-
gen und die gleichen Probleme: Wie reserviere ich ei-
nen Raum in der IHK, wo bekomme ich ein bestimmtes 
Logo und vieles mehr. Also auch ein klassischer Fall 
für ein WiKi. Wir möchten jetzt aber nicht noch ein ei-
genes WiKi aufsetzen und so der schon großen Zahl 
an Tools noch eines hinzufügen, sondern versuchen, 
unsere Inhalte erstmal in der WJD WiKi zu integrieren. 
Für die Zukunft ist eine komplette Neuprogrammierung 
der WJD Webseite geplant. Dann gibt es vermutlich 
auch bessere Strukturierungsmöglichkeiten für die In-
formationen der Kreise. So sind alle Informationen bei-
sammen und nicht über viele Webseiten verstreut. 

Olaf Stähle 
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Wenns läuft, dann läufts! 
Dank des tollen Team von Wirtschaftsjunioren Mainz 
und Investitions- und Strukturbank Rheinland Pfalz 
(ISB) GmbH wurden 5000 Euro erlaufen! 

Da es aber mit dem Laufen allein nicht getan ist, 
hier der besondere Dank an alle Sponsoren gerade 
auch aus unseren eigenen Reihen! 

Julia Wolff 
 

Fotos: Angelika Stehle
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Wandern mit Elmar 
Der AK KuLü lud zur Maiwanderung 

Eine illustre Gruppe aus WJlern mit Kind und Bollerwa-
gen traf sich am 1. Mai zum traditionellen Wandern mit 
Elmar am Hauptbahnhof Mainz. Das diesjährige Ziel, 
den Binger Wald, galt es bei idealem Wanderwetter zu 
kreuzen und zu queren. 

Nachdem alle Wanderer sowie das beachtliche 
Equipment in einem Doppeldeckerwagen der Bahn 
verstaut waren, verließen wir pünktlich um 9.15 Uhr 
den Mainzer Hauptbahnhof in Richtung Bingen, wo uns 
ein wunderschöner Empfang mit extra für uns neu an-
gelegten Gärten und Parkanlagen bereitet wurde. Dies 
war von den Veranstaltern wohl auch taktisch gut ge-
wählt, da sich bereits kurz hinter den Bahnanlagen ein 
strammer Aufstieg zeigte, den es mit unserer umfang-
reichen Ausrüstung zu bezwingen galt. Die Belohnung 
für diese Strapaze erfolgte jedoch auf dem Fuße. Auf 
einer exponiert gelegenen Aussichtsplattform wurde zu 
einem willkommenen Frühstück gebeten, welches die 
verschobenen Wirbel und pochenden Halsschlagadern 
in Windeseile vergessen ließ. Nach ausgiebigem 
„Ohhhh“ und „Ahhhh“ wegen der schönen Aussicht 
ging es weiter bergan, jedoch wesentlich sanfter, was 
genug verfügbare Luft in den Lungen hergegeben hät-
te, um fröhliche Weisen bis in die Baumspitzen erklin-
gen zu lassen - wenn nur jemand damit angefangen 
hätte. Um alle Scham in dieser Hinsicht fallen zu las-
sen, wurden wir ein weiteres Mal mit einem idyllisch 
hinter einer Wegebiegung gelegenen Wirtshaus über-
rascht, vor welchem uns mit einem Ständchen von ei-
ner Vater-Sohn-Combo aufgewartet wurde, das wirklich 
kein Auge bei der Wandergruppe trocken ließ. 

Frisch gestärkt, mit den süßen Klängen des virtuos 
dargebotenen Säbeltanzes als Mundharmonika-
Arrangement in den Köpfen verließen wir schweren 
Herzens die „Location“ in Richtung der angekündigten 
Grillwiese. Auch hier wurde die Gruppe erneut mit einer 
eigens für die Wirtschaftsjunioren gemieteten Grillhütte 
mit Kühlschrank und Sanitärräumen überrascht. Selbst 

das Feuer war bereits entzündet und das Grillgut harrte 
seinen Häschern. Den „Haudegen am Bande“ verdien-
te sich hier Ibberverzischkandidat Hermann Thiex, den 
Älteren unter uns noch wohl bekannt. Nach einem 
überragenden Mahl bestand ausgiebig Zeit für das eine 
oder andere Schwätzchen und für alle Fußballbegeis-
terten bot sich zudem die Gelegenheit, die eine oder 
andere Spielsituation der 05er noch einmal nach zu 
spielen. 

Mit weniger Gewicht in Wagen und Rucksack, je-
doch leicht erhöhter Frontlast, ging es dann, vorbei an 
den Grundmauern einer ehemaligen Römischen Sied-
lung und dem zuvor erwähnten Wirtshaus, in dem mitt-
lerweile jetzt doch noch gesangliche Darbietungen er-
bracht wurden, zurück zu unserem Ausgangspunkt hin-
ter unseren Blumenwiesen. 

Somit bleibt mir eigentlich nur noch meinen Dank 
an die Organisatoren des AK KuLü für die gute Pla-
nung auszusprechen, natürlich mit der Hoffnung ver-
bunden, dass wir nächstes Jahr wieder in den Genuss 
einer Maiwanderung kommen werden. 

Michael Schwarz 
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Sagt's uns doch
In der letzten AK-Sitzung haben wir beim obligatori-
schen Redaktionsgespräch mal wieder zusammen ge-
sessen und überlegt, was wohl in den vielen anderen 
Arbeitskreisen alles an spannenden Dingen passiert. 
Wir haben dann wieder angefangen zu träumen und zu 
phantasieren: Der AK US plant ein Projekt, das alle 
Klimagase von diesem Planeten befreit, der AK KuLü 
lädt uns alle auf eine Kreuzfahrt ein und der AK Inter-
nationales macht mit, kocht und führt uns quer durch 
Australien. 

Stimmt alles nicht? Dann erzählt uns, was ihr wirk-
lich macht! Wir wollen alles wissen, auch die Details. 
Ist nicht spannend, was ihr macht? Erzählt es uns 
trotzdem, wir machen das schon spannend. 

Aber im Ernst: Überlegt einfach in jeder AK-Sitzung, 
was ihr dem quip mitteilen könnt. Wir möchten jeden 

von euch, insbesondere die AK-Leiter, dazu ermuntern. 
Nehmt dazu einfach den Punkt »Neues von uns« in eu-
re Tagesordnung auf. Ihr könnt das ja in die Protokoll-
vorlage schreiben, dann vergisst man es nicht so 
schnell. 

Das quip, als unser gemeinsames Informationsme-
dium, kann so von euch mit gestaltet werden und alle 
Leser wissen, was ihr gerade plant, welche Themen 
euch bewegen, wo ihr Hilfe oder Ideen braucht und 
dergleichen mehr. Wenn ihr eure Themen bis zum 3. 
Donnerstag des Monats an den AK-KOM meldet, wer-
den wir es in der Redaktionssitzung besprechen. 
Sagt’s uns! Dann bringen wir euch groß raus! 

Simon Wehr 

 
 

BuKo 2008 in Berlin/Potsdam 
Hotelzimmer im Angebot 

Die Bundeskonferenz in Berlin/Potsdam wirft ihre 
Schatten voraus. WJ Mainz hat bereits vor längerer 
Zeit schon ein entsprechendes Hotelkontingent reser-
viert, das nun abgerufen werden kann. Wir haben vom 
11.-14.9.2008 3 Einzel- und 10 Doppelzimmer im 
Etap Hotel, Anhalter Strasse 6 in 10963 Berlin 
(www.etaphotel.com) reserviert. Dies ist direkt gegen-
über der IHK Berlin und zentraler Abfahrtspunkt aller 
Shuttles. 

Die Preisstaffelung ist wie folgt: 
Einzelzimmer 150 Euro (3 Nächte) 
Donnerstag bis Freitag: 48 Euro, Freitag bis Sonntag: 
51 Euro pro Nacht 
Doppelzimmer 90 Euro (3 Nächte pro Person) 
Donnerstag bis Freitag: 58 Euro, Freitag bis Sonntag: 
61 Euro pro Nacht und Zimmer. 
Frühstück kann individuell für 5,50 Euro pro Tag vor 
Ort dazu gebucht werden. 

Die Zimmer (17m²) enthalten kein TV und keinen 
Fön. Dusche und WC sind abgetrennt als ein eigenes 
Räumchen, das Waschbecken ist im Zimmer. Das Bett 
ist ein 150 x 200cm Bett, darüber quer noch mal ein 
Einzelbett. 

Wer ein solches Zimmer gerne buchen möchte, 
meldet sich bitte mit den Namen der jeweiligen Zim-
merbewohner und Telefonnummer bei susan-
ne.pfeuffer@web.de und überweist seinen fälligen Ge-
samtbetrag für das Hotel auf das WJ Konto 481704013 
bei der Mainzer Volksbank, BLZ 55190000. Der Zah-
lungseingang muss bis 1. August erfolgt sein, danach 
ist eine Stornierung der Zimmer nicht mehr möglich. 
Nicht benötigte Zimmer geben wir dann zurück. 

Außerdem gibt es auch noch ein Konferenzticket 
aus unserem Kontingent zu 200 Euro. 

Susanne 
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Der Corporate Identity-Prozess 
ein wichtiges Instrument der Unternehmenssteuerung 

Ein Fachartikel von Sven Lipok  

Corporate Identity ist etwas für große Unternehmen. 
Wir brauchen so etwas nicht. Das ist ein Satz, der häu-
fig zu hören ist, wenn man mit Unternehmern über die-
se Thematik spricht. Das Gegenteil ist der Fall. So wie 
jede Person automatisch einen Eindruck bei den Mit-
menschen hinterlässt, hat auch ein Unternehmen un-
vermeidlich eine Identität. Es bietet eine Dienstleistung 
oder ein Produkt an. Es kommuniziert dies auf eine be-
stimmt Art und Weise. Es pflegt einen Umgang mit 
Kunden und Lieferanten. Innere Strukturen bestimmen 
den Alltag der Mitarbeiter. Aus dem Zusammenwirken 
all dieser Teilbereiche entsteht die Identität, unabhän-
gig von Unternehmensgröße und Branche. Die ent-
scheidende Frage ist: Überlässt das Unternehmen sei-
ne Außenwahrnehmung dem Zufall oder nutzt es die 
Potenziale der aktiven Bildung der eigenen Unterneh-
menspersönlichkeit? 

Eine starke Unternehmensidentität steigert den 
Wert eines Unternehmens. Eine Studie hat ergeben, 
dass der immaterielle Anteil am Gesamtwert eines Un-
ternehmens, also der Teil des Unternehmenswertes, 
der sich aus dem Image einer Marke ergibt, häufig bei 
80 % oder mehr liegt. Diese Zahl zeigt deutlich, welche 
Möglichkeiten in der Entwicklung einer starken Unter-
nehmenspersönlichkeit stecken: Wertsteigerung durch 
einen starken Außenauftritt. 

Eine Begriffsbestimmung 

Corporate stammt aus dem Englischen und bedeutet 
Gruppe, Verein oder Unternehmen, aber auch vereint 
oder gemeinsam. Identity ist das Selbstverständnis. 
Corporate Identity beschreibt also das Selbstverständ-
nis eines gesamten Unternehmens. Wer bin ich? Was 
kann ich? Wo will ich hin? Wie wirke ich auf andere? 
Wie möchte ich selbst von anderen gesehen werden? 
Dies alles sind wichtige Fragen, auf die eine schlüssige 
Unternehmensidentität Antworten geben sollte. An den 
Fragen ist zu erkennen, dass bei Corporate Identity 
sowohl die Selbst- als auch die Fremdwahrnehmung 
eine Rolle spielt. Die Entwicklung einer Unternehmens-
identität ist ein intensiver Prozess, der die Diskrepanz 
zwischen Innen- und Außenwahrnehmung in Überein-
stimmung bringt. 

Die Corporate Identity gliedert sich in die Teilberei-
che Corporate Design, Corporate Communications und 
Corporate Behaviour. Der wohl geläufigste Bereich ist 
Corporate Design. Dieser Begriff wird häufig mit Corpo-
rate Identity gleichgesetzt. Corporate Design schafft 
aber nicht die Unternehmensidentität. Vielmehr ist es 
dessen Aufgabe, die Unternehmenspersönlichkeit zu 
visualisieren. Kernelemente sind Logo, Hausschriften, 

Farb- und Bildwelten 
sowie Gestaltungsras-
ter. Corporate Design 
bietet einen Rahmen für 
die visuelle Umsetzung 
der Identität vom Brief-
bogen bis zum Firmen-
gebäude. Es stellt visu-
elle Wiedererkennbar-
keit sicher. Gleichzeitig 
muss es genügend 
Raum für die kreative 
Umsetzung verschie-
denster Kommunikati-
onsmaßnahmen lassen. 

Corporate Communications umfasst alle Kommuni-
kationsmaßnahmen nach innen und außen. Es handelt 
sich um die strategische Ausrichtung von Marketing- 
und PR-Maßnahmen auf die Vermittlung der Unter-
nehmensidentität hin. 

Corporate Behaviour beschreibt das Verhalten des 
Unternehmens, ebenfalls nach innen und außen. Wie 
verhält sich das Unternehmen seinen Mitarbeitern ge-
genüber, wie gegenüber Kunden, Partnern oder in der 
Öffentlichkeit. 

Merkmale einer zielführenden Corporate 
Identity 

Eine Zielführende Corporate Identity sollte drei Krite-
rien erfüllen. Werden diese bei der Entwicklung der 
Identität und den einzelnen Aktivitäten des Unterneh-
mens berücksichtigt, ist eine wichtige Grundlage für 
den Erfolg eines Unternehmens gelegt. 

Wahrnehmung durch Prägnanz 

In der Fülle an Informationen, die täglich auf jeden von 
uns einprasseln, ist es immer schwieriger, Aufmerk-
samkeit zu erlangen. In der alltäglichen Informationsflut 
sind wir in der Lage ca. 2 % der uns umgebenden In-
formationen aufzunehmen. Es findet eine starke Selek-
tion beim Rezipienten statt. Ziel unternehmerischen 
Handelns muss es folglich sein, das eigene Angebot so 
zu kommunizieren, dass es Teil dieser wahrgenomme-
nen Informationen ist. Die durchschnittliche Betrach-
tungszeit einer Printanzeige beträgt ganze 2 Sekun-
den. Nur prägnante, also kurze, schnell erfassbare, in-
haltlich klare Information werden wahrgenommen. 

Wie lassen sich innerhalb dieser Zeit die vielseiti-
gen Vorzüge eines Mittelklassewagens oder die kom-
plexe Dienstleistung eines Ingenieurbüros kommunizie-
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ren? Vor dieser Herausforderung steht jedes Unter-
nehmen. Ein Unternehmen, das mit wenigen Worten 
diese Frage unmissverständlich zu beantworten weiß, 
wird seinen Mitbewerber gegenüber immer einen ent-
scheidenden Schritt voraus sein. 

Verlässlichkeit durch Konsistenz 

Der rasante Fortschritt führt dazu, dass die Zahl ver-
gleichbarer Produkte stetig wächst. Qualität, Leis-
tungsumfang und Preis eines Produktes geben immer 
seltener Orientierung für eine Kaufentscheidung. So 
beurteilt die Stiftung Warentest ca. 90 % der getesteten 
Produkte mit „gut“. Folglich müssen andere Faktoren 
beim Kauf in den Mittelpunkt rücken. Das so genannte 
Bauchgefühl gewinnt an Gewicht. 

Unsere Meinung über ein Unternehmen ist das Re-
sultat verschiedener Eindrücke und Erfahrungen. Ist 
die Gesamtwirkung eines Unternehmens von Irritatio-
nen geprägt, erzeugt dies Unsicherheit. Wir können 
das Unternehmen schlecht einschätzen und wissen 
nicht, was wir von ihm zu erwarten haben. Ablehnung 
ist die Folge. Fügen sich unsere Eindrücke hingegen 
zu einem harmonischen Gesamtbild, fühlen wir uns si-
cher. Wir verbinden Verlässlichkeit mit dem Unterneh-
men. Bestätigt sich unser Eindruck auch im Produkt, 
wird die Kaufentscheidung auch bei neuen Produkten 
immer wieder positiv ausfallen. Konsistenz im Handeln, 
in der Kommunikation und im Erscheinungsbild ist für 
ein Unternehmen ein wichtiger Erfolgsfaktor. Sie hat 
positive Kaufentscheidungen zur Folge. 

Vertrauen durch Kontinuität 

Wenn die ersten beiden Kriterien erfüllt sind, ist die Ar-
beit an der Unternehmensidentität nicht beendet. Viel-
mehr ist dies der Anfangspunkt eines fortwährenden 
Prozesses. 
Die Identitätsbildung ist ein permanenter Kreislauf von 
Ermitteln, Vermitteln und Überprüfen. So wie sich das 
Umfeld in einem dauernden Wandlungsprozess befin-
det, verändern sich die Akteure in diesem Kontext. Ei-

ne einmal formulierte Identität ist nur dann nachhaltig, 
wenn sie in angemessenen Abständen hinterfragt wird. 

Gelten die formulierten Ziele unverändert, ist zu 
prüfen, ob das unternehmerische Handeln mit Ihnen im 
Einklang steht. Bestehen Diskrepanzen, können diese 
so identifiziert und korrigiert werden. Das Maß an Ver-
änderung bei der Fortentwicklung hängt von der Identi-
tät und den damit verbundenen Erwartungen der Ziel-
gruppe ab. Die Pflegemarke NIVEA entwickelt sich in 
einem völlig anderen Tempo als die Marke „Madonna“. 
Gemeinsam ist beiden dennoch ein hohes Maß an Ver-
lässlichkeit. Während die Entwicklung der Körperfle-
gemarke unmerklich vonstatten geht, ist der radikale 
Imagewechsel der Popikone zentrales Element der 
Strategie. Erwartungen werden erfüllt. Das Ergebnis ist 
eine starke Bindung an die Marke, die auch kleinere Ir-
ritationen verzeiht. 

Ziele der Corporate Identity 

Corporate Identity richtet sich nach innen und nach au-
ßen. Sie hat den nachhaltigen und langfristigen Erfolg 
des Unternehmens zum Ziel. Eine Unternehmensiden-
tität ist dann wirkungsvoll, wenn sie mit Mitarbeitern al-
ler Ebenen gemeinsam im Dialog erarbeitet und imp-
lementiert wird. Die Identifikation der Mitarbeiter mit 
dem Unternehmen führt zur erhöhten Leistungsfähig-
keit der Mitarbeiter. Ihr Einsatz für das Unternehmen 
und dessen Ziele steigt. Die Arbeitszufriedenheit erhöht 
die Produktivität. Nach außen führt eine schlüssige 
Corporate Identity zu einer schärferen Profilbildung des 
Unternehmens. Das Unternehmen wird in einer hohen 
Informationsdichte wahrgenommen, verstanden und er-
innert und setzt sich so von Mitbewerbern ab. 

Die Entwicklung einer Corporate Identity ist ein 
aufwändiger Prozess, der sich mittelfristig auszahlt. 
Unternehmerisches Handeln ergibt sich an vielen Stel-
len aus dem formulierten Leitbild, wenn es von den Be-
teiligten ernst genommen wird. Die Corporate Identity 
erleichtert damit nicht zuletzt die alltäglichen Prozesse 
im Unternehmen. 

Sven Lipok 
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Junioren hinterfragt: Sven Lipok 

Was hat dich motiviert, die Wirtschaftsjunioren 
kennen zu lernen? 
Ich habe als Referent bei einer Veranstaltung des AK 
KOM meinen ersten Kontakt mit den Wirtschaftsjunio-
ren gehabt. Es war ein interessanter Abend mit guten 
Gesprächen. Das wollte ich fortführen. 

Wie bist du als Gast aufgenommen worden? 
Das erste Gästetreffen war sehr lebhaft. Sowohl dort 
als auch in den verschiedenen Arbeitskreisen hatte ich 
das Gefühl, die "Alten Hasen" freuen sich über neue 
Gesichter. 

Seit wann bist du Mitglied? 
Seit April 2008. 

Was/Wann war die spannendste Veranstaltung, die 
du bei den Wirtschaftsjunioren mitgemacht hast? 
Die Unternehmerakademie "Verhandeln mit schwieri-
gen Partnern". 

Hast du schon einmal Feedback von anderen Wirt-
schaftsjunioren bezüglich deiner Aktivitäten be-
kommen? 
Immer mal wieder im Zusammenhang der Arbeit in des 
AKs. Die schnelle Aufnahme ist ebenfalls ein Feed-
back, das mich sehr gefreut hat. 

Mit welchen Argumenten würdest du deine Freunde 
davon überzeugen, mit dir auf das nächste Gäste-
treffen zu gehen? 
Es gibt einen guten Eindruck von den vielen quirligen 
und sehr unterschiedlichen Mitgliedern, der Lust macht, 
verschiedene Leute näher kennen zu lernen. 

Gab es bei den Wirtschaftsjunioren jemanden, der 
für dich wie ein Mentor war? 
Nein. 

Hast du Vorbilder bei den Wirtschaftsjunioren? 
Nein. 

Kannst du dir vorstellen, eine leitende Funktion bei  
den Wirtschaftsjunioren einzunehmen, welche 
würde dich reizen, warum? 
Im Moment noch nicht. Ist für später aber nicht auszu-
schließen. 

Engagierst du dich noch in anderen Organisatio-
nen? 
Bei "descom", dem Designforum Rheinland-Pfalz. 

Hast du Hobbys? Falls ja, konntest du die schon 
einmal mit einbringen? 
Shoppen? Nein. 

Womit würdest du die Zeit verbringen, wenn du 
nicht bei den Wirtschaftsjunioren wärst? 
Mehr shoppen? 

Gäbe es andere Verbände, die dich reizen, denen 
du aber nicht angehörst, weil deine Zeit dazu nicht  
mehr reicht? 
Derzeit nicht. 
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IGNITION 08 – Hälfte der Ausstellungsfläche be-
reits ausgebucht 
Vorbereitungen laufen auf Hochtouren 

Alle Arbeitsgruppen des IGNITION-Teams arbeiten 
auf Hochtouren an der Vorbereitung der Gründermes-
se, die diesmal am 25. Oktober 2008 im Mainzer Hyatt-
Hotel stattfindet. 

Bereits jetzt ist die Hälfte der Ausstellungsfläche 
ausgebucht. Die reguläre Standmiete beträgt für einen 
Reihenstand 79 Euro pro Quadratmeter und für einen 
Eckstand (je nach Verfügbarkeit) 89 Euro zzgl. MwSt. 
Wer entsprechende Angebote für Existenzgründer und 
Jungunternehmer hat, sollte sich auf der IGNITION mit 
seinem Unternehmen präsentieren. „Um noch dabei zu 
sein, sollten sich Interessenten aber möglichst bald ei-

nen Standplatz sichern“, sagt Anja Obermann, die das 
IGNITION-Team leitet. Dabei sein lohnt sich, denn 
auch in diesem Jahr erwartet das Team mehr als 1.000 
Besucher. 

Neu in diesem Jahr: „Starten @ hightech – erfolgrei-
che Gründer stellen sich vor!“ In der Podiumsveranstal-
tung zum Thema technologieorientierte Gründung er-
läutern Matthias Willenbacher, Geschäftsführer der juwi 
GmbH und Dr. Ulrich H. Tetzner, Geschäftsführer der 
Arygon Technologies AG ihre Erfolgsrezepte. Die Po-
diumsdiskussion wird in Zusammenarbeit mit dem 
rheinlandpfälzischen Wirtschaftsministerium organisiert 
und im Rahmen der Gründeroffensive Rheinland-Pfalz 
vom Wirtschaftsministerium unterstützt. 

 
Den aktuellen Stand der Vorbereitungen sowie eine 

Übersicht über die Aussteller und die geplanten 
Workshops gibt es aktuell auf der IGNITION-Website 
unter www.ignition-mainz.de. 

 
 

Wolfgang Kraus 
 
 
 
 
 
 

Herzlichen Glückwunsch! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Carolin Elisa Happel  

Geboren am 14.05.2008, mit stolzen 50 cm und 2850 G ramm 

Wir freuen uns sehr! 

Dirk und Sandra Happel und die große Schwester Sara  Christin 
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Termine von Juni bis September 2008
Juni 2008 

01. Sonntag 14.00 Uhr AK KuLü: Kletterwald Neroberg  

02. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung und Wirtschaftsdialog  

04. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

04.-08.06.   Europakonferenz, Turku, Finnland  

09. Montag 18.30 Uhr AK Gäste und Mitglieder, Isaac-Fulda-Allee 7, 
55124 Mainz, 3. OG 

 

09. Montag 19.00 Uhr BUKO 2011 – Strategietreffen, Isaac-Fulda-
Allee 7, 55124 Mainz, 3. OG 

 

10. Dienstag 18.00 Uhr FOrie V (AK Umwelt und Soziales)  

10. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

17. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

18. Mittwoch 19.00 Uhr Vorstandssitzung  

19. Donnerstag 19.00 Uhr Kreativworkshop „Wirtschaftsjunioren zeigen 
ihr Gesicht“, Mundus Residenz 

 

21. Samstag 09.30 Uhr WJ-Unternehmerakademie: Arbeitsrecht für 
KMUs 

 

23. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

26. Donnerstag 19.00 Uhr AK Kommunikation, Mundus Residenz  

Juli 2008 

01. Dienstag 19.00 Uhr AK KuLü: Buchvorstellung unter der Abend-
sonne Rheinhessens 

 

02. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

04.-06.07.   Sommertwinning mit Interlaken in Mainz  

07. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung und Wirtschaftsdialog  

08. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

14. Montag 18.30 Uhr AK Gäste und Mitglieder  

14. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

15. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

17. Donnerstag 19.30 Uhr AK Kommunikation, Mundus Residenz  

20. Sonntag  Sommerfest der WJ Wiesbaden  

25. Freitag 19.00 Uhr Sommerfest des AKUS  

August 2008 

01.-03.   LAKO Rheinland-Pfalz in Koblenz  

03. Sonntag 10.00 Uhr AK KuLü: City-Triathlon Mainz, Treffpunkt 
Am Fischtor / Wechselzone  

 

04. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung und Wirtschaftsdialog  

06. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

08. Freitag 19.00 Uhr Vorstandssitzung  

09. Samstag 15.00 Uhr Boxenstopp Vorstand und AK-Leiter  

11. Montag 18.30 Uhr AK Gäste und Mitglieder  

11. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

12. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

15. Freitag 17.00 Uhr 6. WJ-Kart Challenge  

16. Samstag 09.30 Uhr WJ-Unternehmerakademie  

19. Dienstag 19.00 Uhr AK Internationales, Pizzeria Grün-Weiß Gon-
senheim, Gleisbergweg 86, Mainz 

 

20. Mittwoch 19.00 Uhr Kaminabend mit Christian Boehringer, 
Gebert’s Weinstuben, Frauenlobstraße 94, 
55118 Mainz 

 

21. Donnerstag 19.30 Uhr AK Kommunikation, Mundus Residenz  

29. Freitag 17.00 Uhr Sommerfest mit Commit  
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September 2008 

01. Montag 18.30 Uhr AK Existenzgründung und Wirtschaftsdialog  

02. Dienstag 19.00 Uhr AK KuLü: Naturerlebnis Vater Rhein, Ingel-
heim/Frei-Weinheim, Campingplatz am Rhein 

 

03. Mittwoch 18.00 Uhr AK Bildung/Wirtschaft  

04. Donnerstag 19.00 Uhr Vorstandssitzung  

06. Samstag 10.00 Uhr Umwelttag 2008, Gutenbergplatz, Mainz  

08. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

08. Montag 20.00 Uhr AK Gäste und Mitglieder  

09. Dienstag 19.00 Uhr AK Umwelt und Soziales  

11.-14.   BUKO in Berlin und Potsdam  

18. Donnerstag 19.30 Uhr AK Kommunikation, Mundus Residenz  

20. Samstag 09.30 Uhr WJ-Unternehmerakademie  

23. Dienstag 15.30 Uhr Betriebsbesichtigung Boehringer Ingel-
heim 

 

29. Montag 19.00 Uhr IGNITION-Teamsitzung  

30. Dienstag 19.00 Uhr Vorstandssitzung  

Weitere wichtige Termine, Seminare und Konferenzen 

06.-08.10.   Know-How-Transfer mit dem Europäi-
schen Parlament 

 

25.10.   IGNITION – Die Gründermesse  

04.-09.11.   WEKO Neu-Delhi, Indien  

14./15.11.   Südwest-Academy (Saarland)  

 
 
 

Geburtstage im Juni 
03.06. Wolfgang Gröning 
04.06. Christine Weißenberger 
05.06. Burkhard Schmidt 
11.06. Lena Weissweiler 
12.06. Stefan Weßinghage 

15.06. Kerstin Bauer 
20.06. Alexander Waller 
21.06. Wilhelm Gerlach 
23.06. Jürgen Riegel 
24.06. Ariane Kaestner 

24.06. Joachim Skrzypczyk 
25.06. Hans-Günter Kipper 
29.06. Frank Witkowski 

 
 

Geburtstage im Juli
02.07. Rosemarie Kellner 
08.07. Sven Krone 
10.07. Maike Riedel 
10.07. Olaf Stähle 

12.07. Markus Andreas Mayer 
17.07. Stephanie Mudersbach 
28.07. Carl-Günther Benning-
hoven 

29.07. Wilhelm J. Mettner 
31.07. Rainer Datz 

 



 

 

FA X  
 
IHK Bingen 
z. Hd. Frau Helga Reimann 
Postfach 1433 
55384 Bingen/Rhein 
 
Antwort – schnellstmöglich zurück faxen oder per Post zusenden! 
 
Fax: 0 67 21 / 91 41-41 
 
Name, Vorname (bitte deutlich schreiben): 
 
________________________________________________ 
 
 
Bitte Zutreffendes ankreuzen: 
 
Teilname am Twinning in Mainz vom 4. bis 6. Juli 
(Bitte gleich entscheiden und anmelden, damit wir vernünftig planen können!!) 

�  Ich komme in Begleitung von ______ Personen am Freitag zum come together nach Essenheim ins Weingut 
Wagner 

Ich komme am Samstag Vormittag mit 

�  A) zum Quad fahren (Kosten richten sich nach der Teilnehmerzahl) ______ Personen 

�  B) zum Einkaufsbummel in Mainz ______ Personen 

�  Ich komme in Begleitung von ______ Personen am Samstag Abend zum Event "Rhein in Flammen" (Kosten 
für Busfahrt 10 Euro p. P.; für Essen 10 Euro p.P.; Getränke gehen extra). Achtung der Bus hat max. 40 Sitz-
plätze (10 Plätze gehen in etwa für die Schweizer ab) 

�  Ich komme in Begleitung von ______ Personen am Sonntag Vormittag zum gemeinsamen Frühstück ins Cit-
rus. 

Ich stelle zur Verfügung: 

___  Bett/Betten für Gäste 
___  Salat 
___ Pavillion 

 

�  Ich komme in Begleitung von ______ Personen zum Kaminabend am 20. August 2008 um 19.00 Uhr in 
Geberts Weinstuben, Frauenlobstr. 94, Mainz. Den Teilnehmerbetrag in Höhe von 35 Euro pro Person über-
weise ich auf das Konto der WJ Mainz. Ich melde folgende Personen verbindlich an (Namen aller Personen): 
_______________________________________________________________________________________ 
 
_______________________________________________________________________________________ 

 
 
 
 
Datum: _______________________  Unterschrift: ______________________________________ 
 
Bankverbindung der Wirtschaftsjunioren Mainz (Rheinhessen): Konto 481704013 bei der Mainzer Volksbank, BLZ 551 900 00 


